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95 . Jahrgang

Die einzige Feier des 30. Zanuae.
Dein Dank an den Führer !

Berlin , 26. Jan . Der Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution soll ohne große Feiern und Festlichkeiten began¬
gen werben . Bei der Wahl am 5. März 1933 hat 5er Führer
vier Jahre Zeit gefordert , um seine großen Reformen durch
zu führen . Es war der nationalsozialistischen Regierung
trotz aller Fortschritte natürlich nicht möglich , der großen
Rot in einem einzigen Jahre Hrrr zu . werden . Unzählige
Volksgenossen müssen noch unter den Folgen der liberalisti -
schen Mißwirtschaft leiden .

Darum soll die eiuzige Feier des 30. Jannar darin
bestehen , daß dielen notleidende « Volksgenosse « dnrch
eine besondere Znwendnng von Lebensmittel « «nd
Kohle « der Kameradschaftsgeist der ganze » deutschen

Nation bewiesen wirb .
Der nationale Spendentag soll nicht in Sammelaktionen ,

sondern in Hilfsaktionen bestehen . Wenn auch die Opferbe -
reitfchast des deutschen Volkes an diesem Feiertage nicht
dnrch eine allgemeine Sammlung beansprucht wird , so wirb
doch jeder von uns seinen Dank an den Führer dnrch irgend¬
ein Geschenk oder eine Spende sschtbarcn Ausdruck geben
wollen . So mancher möchte gern dem Führer sein Liebstes
weihen zum Dank für keine ungeheure Leistung . Das ist
natürlich nicht durchführbar , denn die Reichskanzlei würde
die Fülle der Gaben nicht fassen. Dafür aber kan« jeder an
diesem Däne dem Führer dadurch danken , daß er einem not -
leidenden Volksgenossen am 3t>. Jannar eine besondere
Freude bereitet , indem er ihn zum Mittagessen einlädt , mit

Berlin , 26 . Jan Reichsminister Dr . Goebbels hat dev
zurzeit nach Berlin entsandten Sonderberichterstatter des
„Krakauer Illustrierten Kuriers ". Klemens Ritter von Du -
nin -Keplicz , ein Interview erteilt , das folgenden Wortlaui
hat :

Frage : Die parlamentarische Demokratie und der Kapi¬
talismus find eng miteinander verbunden . Ist doch die
parlamentartsche Demokratie nur die politische Ausdrucks -
form einer wirtschafts -politisch - sozialen Verfassung . Falls
man nun die parlamentarische Demokratie abschafft, falle«
die Grundlagen für eine liberal -kapitalistische Wirtschafts¬
ordnung fort .

Welches sind die Konsequenzen der nationalen Revolu¬
tion in Deutschland in wirtschaftlicher und sozialer Be¬
ziehung ?

Antwort : Der Nationalsozialismus hat eine völlig neue
Wirtschaftsform geschaffen, auf die sich die bisherigen Maß -
ftäbe — wie „kapitalistisch " und „ liberalistisch " oder ihi
Gegenteil —, mit denen man andere Wirtschaftsstrukturev
zu meffen gewohnt ist , nicht anwenden lassen. Die national¬
sozialistische Wirtschaftsform wird durch zweierlei gekenn¬
zeichnet : durch das Fnhrerprinzip , das gewissermaßen die
organisatorische Sette regelt , und durch den Grundsatz „Ge-
« cinnntz geht vor Eigennutz ", der das ideelle Leitmotiv
enthält . Aber auch das Führerprinzip ist ideell verankert ,
insofern nämlich , als ettte Verantwortung der einzelnen
Fübrer gegenüber ihren Vorgesetzten Stellen und schließlich
des obersten Führers gegenüber dem deutschen Volke und
vor der Geschtchte besteht.

Frage : Mussolini sagte einmal : „Der Faschismus ist
kein Exportartikel "

. Trifft das auch für den National¬
sozialismus (natürlich kalls man den deutschen Charakter
abitreiten könnte ) zu — oder besser gesagt — ist der Na¬
tionalsozialismus eine deutsche Staatsform oder eine Welt¬
anschauung ?

Antwort : Der Nationalsozialismus ist eine auf der Eigen¬
art deutscher gerstiger und seelischer Veranlagung geborene
Lebensauffaflung , die trotz denkbar größter äußerer Wider¬
stände auch für die deutsche Staatsform bestimmend gewor¬
den ist. Das Wort Mussolinis , „der Faschismus ist keiv
Exportartikel " läßt sich sinngemäß auch auf den National -
soztalismus anwenöen , da jeder Export eine Initiative des
Exporteurs vr-raussetzt — der Nationalsozialismus jedoch
eine solche Initiative ausdrücklich ablehnt . Es liegt aber
ans einer andere « Ebene » wen « eine Lebensauffassnng , di«
t« einem Siegesznge ohnegleichen das ganze deutsche Bol !
erobert hat » die schöpferische Kraft besitzt , auch antzerhall
ihres Geburtslandes originär , wirksam «nd richtunggevcnt
z« werde « .

Frage : Betrachten Sie den Komplex „Oesterreich" alt
eine außen - oder als eine parteipolitische Erscheinung ?

Antwort : Der Nationalsozialismus in Oesterreich durch
lebt seine Geburtsweyen , d . h. er befindet sich in einer Pe -

M das Evangelium
Die Parole der evangelische « Rri <bsrrzi«hungsw»ch« .

Berlin . 24. Jan . Der nationalsozialistische Staat hat die
Gefahren , die dem christlichen Erziehungscharakter der deutschen
Schule im Novemberstaate drohten und denen der Kampf der
evangelischen Elternbewegung seit ihrem Bestehen galt , mit star¬
ker Hand gebannt . Die Bestrebungen zur Durchsetzung der
weltlichen Schule in irgendwelcher Form gehören der Ver¬
gangenheit an . Die Gottloienvropaganda ist beseitigt . Der Staat
hat durch den Mund des Führers sich ausdrücklich zur christ¬
lichen Grundlage des Volkslebens bekannt.

Die evangelische Elternschaft steht mit ganzem Herzen und
tatbereitem Witten im Staate Adolf Hitlers und hält sich für
die großen Aufgaben , die er sich gestellt hat , zur Verfügung.
Einer der wichtigsten Faktoren für die Bolkserziehung °u christ-
christlichem Geist und zu christlicher Sitte ist und bleibt die

ibm in ei« Theater oder ein Konzert gebt oder ihm irgend¬
eine andere Freude bereitet . Wenn sich die Volksgometnschaft
dnrch seine stillen Feier « « och enger znsammenschfteßt . so
wird das der schönste Dank an de» Führer sein und gleich¬
zeitig sein Werk weiter fördern .

Ser Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Berlin , 26. Januar . Reichspräsident von Hindenvnrg

empfing gestern vormittag den Reichskanzler Adolf Hitler
znm Bortrag .

Ser Führer begriisik Saarkinder
Berlin , 26. Jan Der Saarbevollmächtigte » Vizekanzler

von Papen , und Frau von Papen versammelten Donnerstag
nachmittag die in Berlin weilenden Saarkinder um sich. Zur
freudigen Ueberraschung der Kinder erschien auch der Füh¬
rer . der von ihnen stürmisch begrüßt wurde .

Am 30 . Zauuar Reichstag
Berlin , 26. Januar . Das Hauptbüro des Reichstags teilt

Mit :
Am Dienstag , den 30. Januar , nachmittags 8 Uhr »Zusammentritt des Reichstags mit der Tagesordnnng :

Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregieruna .

riöde der Auseinandersetzung mit Widerständen , die and
das deutsche Volk hat überwinden müssen, damit der nativ
nalsozialrstische Gedanke zur Entfaltung kam. Darüber ,
daß allein dieser Gedanke auch dem österreichischen Bolks -
empfinden entspricht , kann angesichts der Gemeinsamkeit
der Abstimmung und auch der geistigen und seelischen Ein¬
stellung des deutschen und des österreichischen Volkes kei»
Zweifel bestehen . Es ist aber ei« Jrrtnm , znm Teil ab«
auch ei« böswilliges Mißverstehen » wenn die begreiflich «
Teilnahme , mit der das dentsche Volk die Symthome einet
Entwicklungsgangs »erfolgt » den es selbst bereits d«r «s
schritte « hat , als eine bewußte und gewollte Einwirku «,
ans diese« Entwicklungsgang hingestellt wird . Da wir uni
über den Ausgang dieses Prozesses keine Sorgen zu machet
brauchen , wäre eine solche Einwirkung nicht nur über¬
flüssig , sondern sie läge auch nicht im Interesse des öfter -
rcichischeu Volkes . Es ist eine besondere Eigenart des Na
tionalsozialtsmus , daß er seine Kraft an den ihm entgegen
gesetzten Widerständen steigert , um diese schließlich endgül
tig zu überwinden . «

Frage : Was halten Sie von der Verstäudignng Pole « -
Deutschland ?

Antwort : Eine Verständigung zwischen Dentschland «ul
Pole « ist der Wunsch des Reichskanzlers Mols Hitler , de«
er nicht nur in seinen Reden , sondern auch in zwei Aus¬
sprachen mit dem hiesigen polnischen Gesandten besonderer
Ausdruck verliehen hat . Die auf dicker Grundlage einge
leiteten diplomatischen Besprechungen haben die Aufgabe
die Ursachen bisheriger Mißverständnisse zu beseitigen uni
mit einer Atmosphäre des Vertrauens auch die Basis fü:
ein gutes nachbarliches Verhältnis zu schaffen. Ein gemein
samer Wille zur Erreichung dieses Zieles mutz trotz da
Kompliziertheit der Probleme , die die Interessen beider
Völker berühren , zu einem guten Ergebnis führen .

Frage : In verschiedenen Staaten herrscht in den breiten
Volksschichten ein Glaube an einen nahen Krieg . Glauben
Sie an eine Kriegsgefahr in Europa ?

Antwort : Es ist eine tief bedauerliche Erscheinnng . daß
die Entscheidung der Schicksalsfrage eines Volkes , der Frage
über Krieg und Frieden , in den meisten Ländern in der
Macht von bestimmten Schichte» ober Persönlichkeiten rnht ,
die den Krieg ans eigener Erfahrung überhaupt nicht oder
nnr teilweise kenne«. Ans dieser Tatsache ergibt sich, daß
die Perspektive eines Krieges nicht nur mit einiger Leicht-
kertigkeit erwogen wird , wie sie nnr die aufvringen könne«,die ibn praktisch nicht durchgemacht haben , sondern daß die¬
ser Perspektive in «nverautwortlicher Weise auch in der
Weltmeinung ei« so breiter Spielraum eingeräumt worden
ist. Wen « der Gedanke des Reichskanzlers , daß in allen Län¬
der « vor allem den ehemaligen Kriegsteilnehmer « ein vor -
zngsweises Mitbeftimmnngsrecht an der Entscheidung über
Krieg « nd Frieden einznränmen ist. verwirklicht werden
würde , so wurde hierin die sicherste Garantte gegen jede«
Krieg zu erblicke» kei« . Ich sähe dann keinerlei Gefahr
mehr , baß ein Krieg anss nene Enrova erschütterte

in M und Hans.
Schule . Die evangelische Elternschaft weiß die Schule und da¬
mit ihre Kinder jetzt in guten Händen . Aber sie ist sich auch
dessen bewußt , daß der Elternichaft nach wie vor ernsteste Pflich¬
ten gegenüber der Schule erwachsen . Wie der Staat der tätigen
Anteilnahme aller Volksgenossen bedarf , so muß die Schule
sich auf eine willige , sie mit ihrer inneren und äußeren Für¬
sorge tragenden Elternschaft stützen können. Daß Schule und
Elternhaus sick in einem Geiste finden , bleibt unaufgcbbares Ziel.

Dabei wissen evangelische Eltern , daß eine evangelische
Schule nur von einer bewußt evangelischen Elternschaft wirk¬
same Förderung erfahren kann . Und da Schule letztlich Sache' des ganzen Volkes ist , kann sie auck Mir innerhalb eines
vom Cvang/lium her bestimmten Volkes gedeihen . Evangelium
lebt Mi Bald als ei» Wissen «rangelischer Wahrheiten , als
evangelische Sitte und als Elcmbenskamerad 'cha't . Hier muß

d
'
ie Arbeit einer bewußt evangelischen Elternschaft einsetzen.

Sie muß , wie sic es schon immer getan hat , mithelfen an
einer neuen Durchdringung von Haus , Familie und Schuir
mit dem Geiste Christi. Sie ordnet sich damit freudig und mit
allen aus ihrer reichen Erfahrung quellenden Kräften dem
großen volksmissionarischen Werk der evangelischen Kirche ein.
Unter Führung der Kirche will sie das deutsche Elternhaus
und seine Jugend für Kirche und Evangelium gewinnen. Die
gesunde christliche Familie ist die Zelle eines gesunden Bolds -
vrganismus . Darum ist die erste Forderung : Erhöhter Ernst
in der christlichen Lebensfiihrung der christlichen Familie .

Aus diesem Geiste heraus wird auch in diesem Jahr die
evangelische Reichserziehungswoche vorn 4 —11 . Februar durch¬
geführt . Sic steht unter dem Thema , das im Einverständnis
mit der Reichskirchenregiertng aufgestellt ist . „ Für das Evan¬
gelium in Volk und Haus "

. Diese Veranstaltung war von
jeher die wichtigste oolksmissionarische Betätigung der evange¬
lischen Elternbünde und toll es auch fernerhin sein .

Reichsbifchof und Landesbischöfe beim Kanzler
Berlin . 26. Jan . Der Herr Reichskanzler empfing gcster»

mittag den Herrn Reichsbischos und die Lanöesbischöfe de:
Deutschen Evangelischen Kirche zum Vortrag .

vertrauensvolles Zusammenwirken von
Kirche und §M

Bamberg » 26 . Jan . Bor den Dekanen und Pfarrern der
Erzdiözese Bamberg hielt Erzbischof Dr . Jakobus von Hanckeine Rede

.
in der er dem „Bambcrger Bolksblatt " zufolge ,u . a. ausführte ' Baterlandsfeindlichkett könne rrnd dürfe es

unter der Geistlichkeit nicht geben . Die nene Staatsform be¬
steht zu Recht , das Volk habe sich dafür entschieden. Auch die
Kirche habe die neue Staatsform im dentschcn Vaterland an¬
erkannt . Die katholische Geistlichkeit werde nicht nur ans
»ernnnstiac « Erwägunge « dem nenen Reiche ihre Kraft «nb
ihren Willen zur Mitarbeit am Aufbauwerk zur Verfügungstellen , sie sei dnrch die Lehre ihrer Kirche dazu sogar streng
verflichtet . Unter Hinweis auf die letzte Rede des Staats¬
ministers Wagner versicherte der Oberhirte , daß die katho¬lische Geistlichkeit in aller Aufrichtigkeit und in allem Ernst
entschlossen und bereit sei , ihre Kraft dem neuen Staat zur
Verfügung zu stellen . Zum Schluß gab der Erzbischof dem
Wunsche Ausdruck , daß das Zusammenwirken von Kirche und
Staat immer vertrauensvoller , immer harmonischer und so
auch immer wirkungsvoller »nd erfolgreicher für das Wohl
des Volkes werden möge.

Für jeden SA .-Mann ein eigenes Heim.
SA .- tiitb SS .-Siedlungen im ganzen Reich .

Berlin , 18. Jan . Das Baureferat der Deutschen Arbeits¬
front und der Verband sozialer Baubetriebe wenden sich mit
einem Appell un die inbetracht kommenden Kreise , mitzuhelfen
an der Abtragung des Dankes der Bewegung an die alten
Kämpfer des Nationalsozialismus durch die Unterstützung ' der
Schaffting von S « .- und SS .- Siedlungen in allen Reichs¬
teilen . Der Plan geht dahin, den bewährten Kämpfern des Na¬
tionalsozialismus eigene Heime zu schaffen und dabei gleich¬
zeitig diese besonders wertvollen Teile der Bevölkerung mit dem
deutschen Boden noch fester zu verwurzeln.

Weiter liegt in diesem Plan eine großzügige Arbeitsbe¬
schaffung, an der besonders auch der handwerklich« Mittelstand
tcilhaben so l. Dem Verband so i .lcr Baubetriebe sind die deut¬
schen Baubetriebe im ganzen Reichsgebiet unterstellt. In Zu¬
sammenarbeit mit der Deutschen Arbeitsfront , der RSBO . und
der SA . ist bereits praktische Arbeit für das große Projekt
geleistet worden . Bei der SA -Siedlung Frankfurt (Odert stehen
bereits 50 Doppelhäuser kurz vor der Vollendung und die Stadt
Liegnitz hat durch Holzgestelluno und Landhergabe ermöglicht ,
daß in ihrem Bereich 160 SA -Männer im kommenden Frühjahr
ein eignes Heim bekommen . Der Verband sozialer Baubetriebe
hat die nötigen Mittel zum Bau weiterer Siedlungen im ganzen
Reich hcrbcige'

chafft . Es ist Pflicht aller , denen es um die Er¬
füllung einer Dankes - und Ehrenpflicht ernst ist , umgehend mit
den örtlichen SA - Stellen zwecks Ausbau weiterer derartiger
Siedlungen in Verbindung zu treten und dann in gemeinsamer
wirbelt mit dem Verband sozialer Baubetriebe und dem Bau -
referat der Deutschen Arbeitsfront im Frühjahr an bas Auf¬
bauwerk zu gehen Das örtliche Handwerk soll dabei zu seinem
Reckt kommen.

Tnlonder bei Mnifierpräsidenl Goering
Berlin » 26. Jan . Am Donnerstag gab der oreußstch«

Ministerpräsident Göring anläßlich der Anwesenheit de-
Präsidenten der Gemischten Kommission zu Kattowitz , C »>
londer , ein Frühstück . Erschienen waren : Präsident Salon -
der . die Herren Huber und Betterli . die Gesandten Polens
und der Schweiz , der Reichsminister des Auswärtigen . Frei¬
herr von Neurath der Chef des Protokolls , Graf von Baffe ,
witz, die Mitalieder der preußischen Staatsregierung , dtt
preußischen Staatssekretäre . Oberpräfident beider Schlesier
und andere hohe Persönlichkeiten .

Sie schwarze Reaktion
Augsburg , 26. Jan . Reichsjustizkommiffar Staatsminister

Dr . Frank stattete am Tonnerstagvormittag der Stadl
Augsburg seinen ersten offiziellen Besuch ab . Vor den rich¬
terlichen Beamten hielt der Staatsminister eine bemerkens¬
werte Rede , in der er u . a . ausführte : Tie Revolution habe
uns auf dem Gebiete des Rechts endlich die Möglichkeit ge¬
geben . das Rechtsgefüae aus den völkischen und rassischen Ele¬
menten des deutschen Volkes wieder aufzubauen . Das klar «
Bekenntnis zum Staat des Rechts sei ein Zeichen der Stärke
rer nationalsozialistischen Reqicrnng . Nur der Staat Adolf
Hitlers könne cs wagen einem unabhängigen Richter z«
vertrauen . In diesem Zusammenhang erinnerte der Mini¬
ster an das am Vortag vom Münchener Sondergericht gcgcr
drei katholische Geistliche ausgesprochene Urteil . Auch di «
katholischen Priester seien verpflichtet , von früh bis ipä :
dieser Volksgomeinsciunt zu dieriey . An die Richter gewandt

Ein Interview des Reichsminlsters De. Goebbels
im Krakauer Illustrierten Kurier".



Freitag , den 26. Januar 1934.Rr. 22. Jahrgang j 934 . Der Lsvdbote ♦ Sinsheim» Zeit»»«.
betonte der Minister , »aß die Justiz auch vor bc« Priester-
acwand nicht halt machen Lürkc. Es gebe nicht an . daß die
Justiz stch beugen laste nur deshalb weil irgend einer einer
Londerberuf im Leben habe . Weiter führte Ttaatsministc ,
Dr . Frank aus : Es solle sich jeder Politiker darauf besinnen
dah die Zeit vorbei ei. die einmal in Bayer» triumphier ,
habe Die christliche Kirche genieste den Schutz des Staates
und des deutschen Rechts in höchstem Maste . Wir verwahre«
uns aber dagegen, daß dieser Schutz mißbraucht wird zr
Angriffen gegen unsere Kirche und gegen unseren Staat .

gegeben . Drei Züge rückten iofori nach der Prinz -Albrechl-
- lratze und der Leipziger Straße ab . D,e Untersuchung er¬
gab daß aus Anlag eines Tklvmatcnempfanqes beim Mi-
nrsterpräsiüenten Göring in den am Eingang angebrachten
Feuerschalen Feuer brannte Durch den Wind wurden die
Flammen etwas hin- und heraetrieben . so daß der Eindruck
eines starken Feuerscheines am Gebäude des Landtages ent¬
stand . Die Feuerwehr rückte sofort wieder ab Trotzdem
^ rtte der Vorfall zahlreiche Menschen angelockt und so nur
Entstehung der Gerüchte aeführt .

3

Lefreiuugsversuch für einen Konitnunifieufjjhrei
26. Januar . Der in Neumünster in Schutzhaft

befindliche Kommunistenführer Timm sollte am Mittwoch
abend von zwei Polizeibeamten vom Rathaus zum Polizei¬
gefängnis transportiert werden . Plötzlich fielen aus dem
Hinterhalt mehrere Schüffe . Timm wand sich schreiend am
Erdboden und erklärte , verwundet zu sein. Die Beamten er¬
widerten die Tchüste. Timm wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht. wo jedoch festgestellt wurde , daß er keinerlei Ver¬
letzungen erlitten hatte . Bon den Tätern kehlt jede Spur .

Ein falsches Gerücht in Berlin
Berlin , 26 Jan . Gestern abend gegen 9 .26 Uhr wuri«

die Oeffentlichkeit in Berlin durch dir Nachricht beunruhigt
daß das Gebäude des preußischen Landtages in der Prinz
Albrecht -Straße brenne . Es stellt« sich sehr schnell heraus daj
es sich um einen blinden Alarm handelte. Ein Krimiual -
beamter hatte einen Lichtschein gesehen , der aus die West¬
seite des Gebäudes des preußischen Landtages siel. Er
mußte annehmen, daß es sich um einen Feuerschein handelte
und benachrichtigte die Feuerwehr . Es wurde dritter Alarm

Geburtstagsfeier ln Doorn
Amsterdam. 25 . Jan . Die niederländische Presse berichtet

ausführlich über die Porbereitungen zur bevorstehenden Feier
des 75 . Geburtstages des ehemaligen Kaisers . „Telegraf " ver¬
zeichnet eine „ Prinzeninoaston" in Doorn . Ein einziges Hotel
am Platze werde nicht weniger als seck§ deutsche Prinzen be¬
herbergen. Zur Aufnahme des Erfolges habe man aus Platz¬
mangel eine Mädchenschule Herrichten müssen .

Der ehemalige Kaiser sei von der rheumatischen Erkrankung ,
die ihn in der letzten Zeit ans Haus gefesselt habe , wieder her¬
gestellt. Einige Gäste seien bereits an Ort und Stelle emge -
troffen . Am Sumstaamorgen wird ein Gottesdienst den Auf¬
takt zur Feier bilden . Die Predigt wird Pfarrer Schneller aus
Köln halten . Am Abend wird eine gemeinsame Mahlzeit die
Familienmitglieder vereinen.

An die Vertreter der niederländischen Behörden und son¬
stige Personen seien Einladungen zu einem Essen am Sonnatg
ergangen. Aus Anlaß seines Geburtstages habe der ehemalige
Kaiser den ortsansässigen Armen von Doorn eine Svende in
Form von Brennholz und Lebensmitteln zugehen lassen .

jlyen Elnsuyrronttngent « durch Frankreich geprüft und W
schloffen , den Botschafter in Paris . Lorö Turell, anzuweife«,
sofort nachdrückliche Vorstellungen zu erhebe«. Großbrita »
nien verlange die gleiche Behandlung wie sie den Vereinigte«
Staaten gewährt werde. Solange Frankreich die britische
Einfuhr einer Sonderbehanölung unterwerfe , würde Eng¬
land keine Verhandlungen über einen neuen englisch -franzö¬
sischen Handelsvertrag aufnehmen.

Potis gegen englische Bertnitilnng
Paris . 26. Januar . Zu de» Londoner Berlaut ^ rrnnge«.

daß das englische Kabinett in der Abrüstungsfrage »wisch«
Deutschland und Frankreich durch die Vorlage eines eig« «
Planes vermitteln werde, verhält sich der Quai d 'Orsay ab¬
wartend . Es wird darauf verwiesen, daß eine offizielle Mit¬
teilung aus London bisher nicht eiugegangen fei, doch » i>
man den Eindruck gewonnen haben.

bast die französische Regierung bie Fortsetzung der Ver¬
handlungen ans der Grnnblage des englische « Planes

für unmöglich halte .
betont, daß die drei wesentlichen Punkte : Beseitigung

der Probezeit . 256 606 Mann statt 266 666 Mann Heer und
me Forderungen bezüglich der Abrüstung Frankreichs, ein«
Steigerung der Zugeständniffe bildeten, die Frankreich als
das zulässige Höchstmaß anfehe .

Das »Journal des Debats " schreibt , man glaube zu träu¬
men angesichts eines derartigen englischen Programms , das
gerade in dem Augenblick ausgearbeitet werde , in dem »der
pangermaniftische Vorstoß überall zunehme "

. Auch der ^Jn -
transigeant" hält die englischen Vorschläge für unbesriedi-
Send, weil sie seiner Meinung nach Dentschlands Ausrüstung
und Frankreichs Abrüstung diente«. Nicht minder besorgt ist
der »Paris Soir " : Er schreibt , man hoffe , Frankreich mürbe
z« machen und ihm seine letzte Sicherheit zu entreißen.

Oesterreich und Deutschland.
Ausländische Glimmen zum österreichischen Schritt.

London. 26. Ja » . „Times" schreibt in einem »Oester¬
reich und Deutschland" betitelten Leitartikel unter anderem
rn allen Ländern mit Ausnahme Deutschlands finde dar
mutige Auftreten des Bundeskanzlers Dollfuß für dit
österreichische Unabhängigkeit — die im übrigen ja auch vor
niemand angetastet wird — die größte Teilnahme . Trotze
dem aber miißten Bedenke« entstehe», daß es ratsam n«1
zweckmäßig sei, eine Angelegenheit dieser Art vor de« Böl
kerbuudsrat z« bringen . Natürlich sei der Völkerbundsra
zuständig, aber die Ratsmttglieder sollten sich von vorn
herein vor Augen Hallen , welche Aktion unter dev vor
liegenden Umständen klug und wirksam sei . Man müsse
sich auch überlegen, dast eine formelle Klage gegen Deutsch¬
land vor dem Bölkcrbundsrat eine nachteilige Wirkung ans
die Abrüstnngsverhandlunge » habe « muffe, die zwar ei«
kritisches Stadium erreicht hätten .aber, wenn sic sorgfältig
geführt würden , doch noch einen leidlich befriedigenden Ab¬
schluß finden konnten. Das Blatt stellt dann die völlig
unrichtige und durch nichts bewiesene Behauptung auf, daß
Deutschland die Entwicklung der Verhältniffe in Oesterreich
nicht dem freien Spiel der Kräfte ttberlaffe , sondern daß die
österreichischen Nationalsozialisten ihre „Uebcltaten" nicht
ohne Billigung des „Hauptquartiers der Partei " ausführ
ten. Allerdings uiuß „Times " zugcbcn, daß die Gespannr-
heti in Oesterreich sich in allernächster Zeit auswirke«
muffe.

Die in Budapest erscheinenden Zeitungen sind der Mei¬
nung,

kanntgeworöenen Abschübes einer größeren Anzahl vo,
Parteigängern kam es am Mittwochabend in Freistadt zi
schweren Unruhen . Eine vielhundertköpfige Menge, die sick
auf dem Hauprptatz eingefunden hatte, empfing die Sicher
heitsorgane mrt Schmührufen. Sie versuchte, die Abfahr
der bereitgestcllten Lastkraftwagen zu verhindern . Einig,
Freuen warfen sich vor die Wagen. Die Gendarmerie uni
die aufgebotencn Hilfspolizeiabteilungen wagten angesichtt
der starken Erbitterung und drohenden Haltung der Meng,
nicht emzuschrciren . Tie Menge blieb bis in die später
Nachtstunden wie eure Mauer beisammen und fang wieder
holt das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied. Die Ab¬
fahrt der Kraftwagen mußte auf den frühen Morgen ver
schoben werden. Wie verlautet , soll der Bezirksamtman «
von Freistadt , Rcgrerungsral Mayrzedt , sowie der Gendar
merrekommandant vom Dienst enthoben werden. Freistadi
liegt hart an der tschechischen Grenze und ist größtenteils
von Landbevölkerung bewohnt.

Englischer Prolestschrittin Paris
London, 26. Januar . Dem politischen Korrespondenten

des „Daily Telegraph " zufolg« hat das britische Kabinett ar»
Mtttnwch die Frage der „ungerechten Herabsetzung " der briti-

Der Vatikan

Krisengernchte nm das französische Kabinett
Paris , 26 . Januar . In parlamentarischen Kreisen si»i

gestern abend noch völlig unkontrollierbare Gerüchte ansgc-
taucht über Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Kabi¬
netts . die vielleicht sogar, wie man behauptet, den Rücktritt
mehrerer Minister zur Folge haben könnten : das würde
zwangsläufig zum

Rücktritt der Gesamtregierung führe».
Dieie angeblichen Unstimmigkeiten werben dadurch begrün.
bet , baß bte Absicht des Ministerpräsidenten Chautemps. btt
vom Geschäftsordnungsausschub der Kammer beschloffeuei
Einsetzung eines auberpartameutarijchen Untersuchungsaus¬
schusses zur Nachprüfung des Stavisky - Skandals zuzustim -
men . nicht die Billigung derjenigen Kabinettsmitglieüer
finde , die für ein autoritäres Durchgreifen der Regierung
seien . Es werden in diesem Zusammenhang genannt die Na¬
men der Minister Daldier , Queuille . Mistler und Frot , so¬
wie des Unterstaatsickretärs Guy la Chambre. Eine Ent¬
scheidung erwartet man von dem am Montag zusammen-
tretenöen Ministerrat .

Man wird gut iun . diese Gerüchte vorerst mit allem Vor¬
behalt aufzunehmen

*

In Marseille kam es zu ernsten Zivischenfällen , als die
Mitglieder des Beamienkartells einen Dcmonstrationszug
gegen die Kürzung der Gehälter veranstalteten. Ein starke»
Polizeiaufgebot löste den Zug ans. Es kam zu Zusammen¬
stößen, bei denen IS Polizeibeamte verletzt wurden. 61 Per¬
sonen wurden festgenommen.

in Oftasikn.
daß Dollfuß in eine Abhängigkeit vo« Italien , Frank¬

reich nnd England geraten sei,
und zwar sei sie derart , daß er jeder persönlichen Entschluß¬
kraft beraubt , sich ausschließlich an die ihm von diese«
Großstaaten diktierten Vorschriften zu halten habe . Da
sich zudem die Tschechoslowakei an der Oesterreich voni
Völkerbund gewählten Anleihe beteiligt habe und der vo«
der Tschechoslowakei gewährte Kredit in Höhe , von Sv Mill
Schilling jetzt zur Auszahlung gelange, begebe sich Oester
reich

in eine «och kritischere franzöfisch -tschechostowakischc
Abhängigkeit,

ats sie bisher bestanden habe . Finanzmiuister Buresch sok
die 30 Millionen Schilling persönlich in Prag in Empfang
nehmen. An den Kredit seien folgende Bedingungen ge
knüpft : Keine offene Diktatur , kein politischer Einfluß de '
Heimwchr, Aufrechterhaltung der österreichischen Sozial
demokratte und deren Einfluß auf die Regiernngsgeschäfte
Bermeidung jeder Aktion, die zu einer Wiedervereinigunc
Oesterreichs mrt Ungarn führen könnte .

MW Polizei gegen Iemonslrauleu machtlos
Freistadt (Oberösterreichj, 26 . Jan . Anläßlich des bc

« TER HAGEN :

MLklöramemöLlonne
öes brcuiora Solbatw edenus Denkmal

5)
Dann abonnierte der Vater eine Zeitung , die hieß

»Rote Fahne"
, und in der stand , daß die Hausfrauen

den Ausbeutern und Schmarotzern ihre Markttaschen
um die Schnauzen schlagen müßten, Tonne lachte er¬
regt , als er das las . Er stellte sich vor , wie Herr Jansen
von den Frauen verdroschen wurde . . .

Auch in seiner dienstfreien Zeit war der Vater jetzt
nur selten zu Hans . Wenn die Mutter sich dann die
Augen rot weinte, lief Tonne auf die Straße , weil er
das nicht mit ansehen konnte . Draußen vergaß er
seinen Kummer jedoch bald, wenn er mit anderen
Jungen Straßcnschlachten gegen die „Hochklepper"

schlug. Die „Hochkleppcr" waren die Schüler des Gym¬
nasiums . Sie irrigen zwar bunte Mützen, aber sie waren
feige und liefen davon, sobald es brenzlig wurde.

In einem Gartenrestaurant an der Spree feierten
eines Sonntags die Lanbenkolonisten ihr Sommerfest .
Bei der Schießbude und beim Karussell wußte Tonne
nicht viel anznfangen , weil er kein Geld hatte . Im Saal
aber tanzten ste : dünnbeinige Mädchen in kurzen Röck-
chen und junge Burschen mit Matrosenhosen, die unten
ganz weit waren . Sie tanzten nicht so » wie es Tonne
bei seinen Eltern gesehen hatte , die sich im Walzer dreh¬
ten, schleiften und nrnherwirbelten . Die Paare hier
hielten sich eng umfaßt und schlürften einfach auf den
Schuhsohlen durch den Saal . Dabei sangen sie :

„Licht aus . Messer ralis ,
Noske schmeißt mit Handgranaten !
Straße frei, Fenster zu,
Runter vom Balkon !"

Tonne stand an der Tür des Saales , bis ihn der
Kassierer davonjagte. Er zeigte dem Mann einen Vogel
und lief nach Hanke. Er konnte es nicht mehr mit an¬
sehen. wie die anderen Kinder Karussell fuhren, sich

Sefuitenpittt Iabureb wird Leiter der Prälatur in Chardin .
Rom, 24. Jan . Es maa ein Zufall sein, aber jedenfalls

wird in Rom viel beachtet , daß mit dem Zritungsartikel Mus¬
solinis über Ostasien vom 17 . Januar eine wichtige Enttckeidimg
des Papstes auch über ostasiattsche Belange getroffen wird.

Seit dem Kriegsende wimmelt es in China von antibol-
schewistilchen Flüchtlingen ans Rußland. Aus ihrer Mitte wand¬
ten sich 1927 eine große Anzahl von römischen Katholiken
und Griechisch-Unierten an den Papst mit der Bitte, ihre geist¬
liche Versorgung zu regeln. Das geschah im Mai 1928 mit
der Schaffung einer jener „ Prälaturen für geistige Leitung der
orientalischen Christen " wie sie schon in Bulgarien , Kanada ,
Griechenland, Ungarn , der Türkei und Nordamerika bestehen .
Diese Prälaturen sind sämtlich nach dem Wellkrieg eingerichtet
worden.

Als Sitz für China wurde Chardin bestimmt und zum
Leiter ein Marianit griechisch- unietten Ritus . Mons . Fabian
Abrantooics ernannt- Als der Vatikan später seine scharfe
Haltung gegenüber Sow>etrnßland «inschlug , suchte Moskau auch
in Chardin gegen die Kurie zu wirken . Man erklärte in Rom
im vorigen Dezember, daß der Besuch des Präsidenten der

Rußlandkommission bei Litwinow auch den Zweck habe, diese
ostasiatische Frage zu regeln. Es scheint nun fast , als ob in
diesem Punkt eine Art Einigung erzielt worden sei , was dann
der einzige Erfolg der Unterredung Litwinow-Herbignn wäre.
Man erfährt nämlich, daß der P . älat Abrantovies , geaen den
sich die russischen Beschwerden richteten, auj der Reise nach
Europa ist , um nicht mehr nach Chardin zuriickzukehren .

An seine Stelle tritt der Vizepräsident der päpstlichen Ruß -
landkommission und Rektor des Collegium Russicum in Rom.
Pater Iaburek , ein tschechischer Jesuit. Diese Wahl ruft aller¬
lei Kommentare hervor , einmal , weil an Stelle eines griechisch-
unierten Marianiten ein römisck -katholischer Jesuit tritt , und
dann , weil es so aussieht , als benutze man die erste Gelegen¬
heit, um nach dem Bischof D'Hcrbignv auch seinen Stellver¬
treter in der Rußlandkommission aus Rom zu entfernen. Je¬
denfalls ist davon die Rede , an die Stelle des Franzosen und
des Tschechen zwei Italiener zu setzen.

Ob das Ganze ein Erfola Litwinows ist, kann dahingestellt
bleiben.

MSlrilt »er MslmMn, Mlnellr
Belgrad . 26. Jan . Eine Erkläruna der Aval« besagt

Bonbons und Gummischlangen kauften . Dazu trugen
sie bunte Papiermützen und hatten schon Laternen in
der Hand, weil am Abend ein Fackelzug sein sollte.

Als er nach Hause kam, traf er den Vater in der Küche .
Er hatte gerade sein Gewehr anseinandergenommen
und reinigte es mit einem Oellappen. Auf der Abwasch¬
bank stand eine Zigarrenkiste mit Patronen . Tonne
hockte sich daneben und sah dem Vater zu . Der hielt den
Lauf gegen die Gaslampe , blickte mit dem rechten Auge
hindurch und kniff das linke zu .

Dann ordnete er die Patronenrahmen . Ein paar
waren ganz schief. „Das sind russische !" sagte der Vater
und legte ste wieder in die Kiste. Die anderen steckte er
in zwei kleine Ledertaschen .

Plötzlich sah Tonne , daß die Mutter weinte. Sie
stand am Herd und hantierte mit den Töpfen. Manĉ
mal nahm sie einen Zipfel der Schürze und fuhr sich
über die Augen. Tonne suchte nach einer Erklärung .
„Der Vater putzt das Gewehr, und Mutter weint ?
dachte er. „Ob es schon wieder Krieg gibt?"

Weit Tonne nun schon „groß" war , durfte er nicht
mehr im Schlafzimmer der Eltern schlafen. Aus dem
Sofa in der guten Stube — gerade unter dem Mohren
von Venedig — war ihm das Bett gemacht worden.
Aber an diesem Abend konnte er nicht einschlafen. Er
hörte, daß die Eltern im Bett noch lange mttewande,
sprachen. Was sie sagten konnte er nicht verstehen .

Nach Mitternacht wurde die Tür zur guten Stubk
vorsichtig geöffnet . Ein Lichtstreifen fiel aus dem Flui
über Stühle und Tisch hinweg ans Tonnes Gesicht . Aber
der schlief fest ilnd hörte nicht , daß der Vater leise „Aus
Wiedersehen , mein Junge !" sagte und daß die Mutter
schluchzte . Dann wurde die Tür leise wieder geschloffen .

In dieser Nacht hatte der Weichensteller Thone seinen
Jungen zum letzten Male gesehen . . .

* *

Es folgten Tage, an denen Tonne kaum zu Haust
war . Der Vater war weg, und die Mutter weinte un¬
aufhörlich . Da trieb sich Tonne draußen herum.

Bewegte und eindrucksvolle Tage waren daŝ Sol¬
daten zogen durch die Straßen , lagen .in den . Schulen

tn Lluartter . Panzerautos und Tanks ratterten über
das Pflaster Weiße Totenköpfe waren ans das grau«
Eisen gemalt, und große Pappschilder mahnten : »Ach¬
tung ! Es wird scharf geschossen !"

Stratzenkampfe Th Berlin . Die Jungen standen mit
pochenden Herzen an den Ecken und lauschten in die
Ferne hinaus . Dumpf klang Kanonendonner herüber,
lag wie ein ewiges Schlittern in der Luft. „Das mutz
in Lichtenberg sein !" sagten die Leute .

Da plötzlich ahnte Tonne , daß sein Vater bei den
Spartakisten war . Er überredete zwei^

Freunde , mitzu¬
kommen und lief mit ihnen über bie gptee nach Karls¬
horst. , Ä

Aber die drei Jungen kamen nicht weit. Vor Karls -
orst bereits war die Straße von Soldaten gesperrt, sie
urften nicht weiter . Tonne stand mit geballten Fäusten

vor dem Posten.
Er haßte diese lächelnden Gesichter unter den Stahl¬

helmen , hätte am liebsten mit den Fäusten in sie hinern-
zetrommelt. Drüben in Lichtenberg mußte der Barer
sein. Sicherlich lag er jetzt dort mit seinem Gewehr
hinter einer Barrikade und schoß auf diese Noske -
Soldaten.

Die Jungen mutzten umkehren. Als ste zurücktiefcn ,
»rzahlte ihnen Tonne von feinem Vater . Er sagte, daß
sein Vater für die Sache der Arbeiterschaft kämpse und
daß die richtige Revolution erst jetzt losgebe . Aber die
Sympathien der Jungen waren auf seiten der Soldaten.
Sie machten große Augen, als ste hörten, warum Tonne
nach Lichtenberg wollte, und waren froh , daß daraus
nichts geworden war . Dann ließen sie ihn stehen und
liefen davon.

Tonne bekam vor Zorn Tränen in die Augen. Als er
zur Wohnung hinaufkam, öffnete ans fein Klopfen die
Nachbarin ihre Tür und gab ihm den Schlüssel. Die
Mutter sei fortgegangen, sagte sie.

In der guten Stnbe warf sich der Junge aus das Sof»
und weinte ohne Hemmung. Sein kleiner Körper flog
unter dem wilden Schluchzen . . . So lag er lange, dis
er auf der Straße Rufe hörte. Da ging er auf den Bal¬
kon . Soldaten zogen vorüber ; leichte Geschütze und
Infanterie . - -
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öatz Ministerpräsident Schrfchkitfch Donnerstaa 17 Uhr irr
Minifterrat erklärt habe , er habe öem König den Rücktritt
der Regierung angebvten und der König habe das Angebot
«enehmigt . Der Ministerpräsident sei beauftragt worden , die
zur Bildung der neuen Regierung die Geschäfte weiterzu -
fEhren . Der König habe die Neubildung des südslawischen
Kabinetts dem Führer der Nationalpariei Nikolai Ucu-
»^ »itsch . übertragen . Dieser habe di« Verhandlungen zur
Durchführung seines Auftrags bereits begonnen .

Baltatipatt noch nicht uuterzeichuungsserlig
Sthe « . 28 . Jan . Wie hier in politischen Kreisen verlautet

habe « sich bei der Abfaffung des Textes für den Balkanpak !
neue Schwierigkeiten ergeben . Zum Teil ist dies darauf zu-
rickzuführe » . daß man Bulgarien nicht zu verstimme «
wünscht . Titulescu hat bereits für ' die in dem Pakt enthal¬
tene Grenzgarantie eine andere Formel gefunden , um dev
Gebrauch des Wortes territorial in diesem Zusammenhane
»rmeiden zu können . Jugoslawien versucht , wie weiter ver -
tckntet, eine Verzögerung zu erreichen . Es möchte , obwohl
» an von Frankreich her auf Abschluß drängt , Zeit gewin¬
nen , um doch noch den Anschluß Bulgariens und Albaniens
anznstreben .

*

Bukarest : Das bulgarische Königspaar ist am Don
nerstagmittag in Bukarest eingetroffen Zur Begrüßung an
dem Bahnhof hatten sich König Carm , die Königin -Mutte «
Mariä und die Spitzen der Behörden eingefunden .

Betrunkener schießt polizeibeamlen nieder
Berlin , 26 . Jan . Ein betrunkener 23jähriger Bursch «

varlangte in der Nacht zum Donnerstag in einer Gastwirt
»chast im Osten der Stadt einen Schoppen Bier . Als ihn
der Wirt diesen verweigerte , zog der Betrunkene eine Pi
stole, richtete sie auf den Wirt und verlangte mit den Wor
« n : »Dann will ich wenigstens mit Musik sterben ", daß ei
das Grammophon in Betrieb setze. Ein Oberwachtmeister
»er sich zufällig in Zivil in dem Lokal aufhielt , versucht«
dem Betrunkenen die Schußwaffe zu entreißen . Dabei ginc
ei« Schuß los , der den Beamten so schwer verletzte , daß ei
sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Es steh«
»och nicht einwandfrei fest , ob sich der Schuß zufällig gelös

»der ob er bewußt abgegeben worden ist.

Mörder Zwinger noch sliichlig
Saarbrücken , 26 . Januar . Die Suche nach dem Mörder

Zwinger ist bisher ergebnislos verlaufen . Der Landjäger
Weißgerber der von Zwinger in den Unterleib geschoffeu
wurde , ist gestern früh seiner schweren Verletzung erlegen
Damir weist das Schnldkonto des Mörders em weiteres
Opfer auf .

Die Regierungskommission gibt eine Erklärung au di«
Presse heraus . in der ste sich dagegen verwahrt , daß de ,
steckbrieflich verfolgte Mörder Franz Zwinger aus Karls¬
ruhe als politischer Flüchtling bezeichnet wird , der als sol-
«her das Asylrecht genieße . Am 17. Oktober habe die Krimi¬
nalpolizei um Fahndung nach Zwinger ersucht wegen Mor¬
des und Mordversuchs . Die Regierungskommission Hab«
sofort die Genehmigung zur polizeiliche » Verfolgung unt
Festnahme Zwingers erteilt , und alle politischen Organ «
hätte » sofort die erforderlichen Erhebungen aufgenomme «
uud die Einwohner seien durch Plakatanschläge zur tätige «
Mithilfe ausgefordert worden .

Gegenüber dieser Mitteilung muß daraus Angewiesen
« erden , daß von keiner Seite behauptet worden ist . daß es
sich um einen politischen Flüchtling handle In diesem Fallt
hätte die Regierungskommission gar nicht den Auftrag «in
Festnahme Zwingers erhalten . Me Tatsache ist vielmehr
die. daß Zwinger gar nicht ins Saargebiet geflüchtet wäre ,
wen » das Saargebiet nicht mit Wiffen und direkter Unter ,
stützung der Regierungskommission als Zuflucht kür Emi¬
granten herabgewürdtgt worden wäre , wo Leute wie Zwin¬
ger sicher sein konnten . Unterschlupf zu fruden und ihr Um
wese» treiben zu könne « Unterstützung von Emigranre -r-
sette und Erleichterungen genießen , wie sie eben hier oe»
Emigranten wahllos geboten werde » Der Polizei ist ei
dadurch nur sehr schwer möalich . mit der nötigen Enecgi «
dt« zahllosen Emigranten zu bewachen , die zum Teil in ver¬
borgenen Baracken Unterschlupf gefunden haben . Die Regie ,
rungskammission verwahrt sich also gegen eine Behauptung ,
die niemand ausgestellt hat . sondern beweist in dieseyr Fake ,
daß sie kein ganz reines Gewissen hat .

Schloß Zriedensburg in Flammen
Leutenberg (Kreis Daalfelds , 26 Januar . In den frühe «

Morgenstunden des Donnerstag brach in Schloß Friedens¬
burg oberhalb von Leutenberg ein Brand aus , der sich mil
^ coßer Schnelligkeir ausbreitete . Sämtliche Feuerwehren der
Umgegend wurden alarmiert . Gegen 10 Uhr vormittags mar
das Obergeschoß vollständig ausgebrannt . In dem Schloß
ernevr Fackwerkbau ans dem 18. Jahrhundert , das dem Lande
Thüringen gehört , werden seit Oktober vorigen Jahres Er -
aeuerungsarbeiten ausgeführt Uebcr die Entstehungsursach «
des Brandes ist zur Stunde noch nichts bekannt .

Flugzeugabsturz
Zwei Todesopfer .

Basel . 26 . Januar . Donnerstag mittag ist in der Nähe
von Niederweiler bei Saarburq ein Flugzeuq abgestürzt,
das verbrannte . Die beiden Insassen wurden getötet . Bei
den Opfern handelt es sich um den Garagenbesitzer Hank
Schnell aus Basel und den Ingenieur Dedie aus Lausanne .

Versonalbestaud der badischen Juristen
Karlsruhe , 26 . Jan . Die Pressestelle beim Staatsminr -

rerrum teilt nit : Der Iustizminister veröffentlicht soeben
im badischen Justizministerialblatt eine Uebersicht über der
Personalbestand der badischen Juristen , die interessante Auf
ichlüffe über die Entwicklung und die Aussichten dieses Be
rufszwerges gibt . Zunächst rst daraus zu entnehmen , das
erfreulicherweise die Zahl der badischen Studierenden der
Rechte auf den beiden Landesuniversttäten gegenüber den
Vorjahre nicht unbeträchtlich abgenommen hat , nachdem
insbesondere bis zum Jahre 1931 eine ununterbrochen auf -
steigende Kurve zu beobachten war . Im Wintersemester
1933/34 sind hiernach nur noch 469 badische R -.chtsstudierend «
zu verzeichnen , während noch 1932 499, 1931 gar 524
immatrikuliert waren . 1914 waren es 203 badische Rechts -
srrrdenten . Die Zahl der Studierenden , die die erste jn : i
stische Staatsprü ' ung bestanden haben , hat sich gegenüber
dem Vorjahre leicht erhöht und liegt im Durchschnitt weil
über den Vorkriegszahlen/dagegen ist die Zahl der Reseren
dare im Vorbereitungsdienst infolge der Maßnahmen gege«
Nichtarier von 2wo auf 253 wesentlich gesunken . Allerdingt
beträgt die Zunahme gegenüber 1914 immer noch 53 Prozent
Im Jahre 1933 haben 79 Referendare die zweite juristisch«
Staatsprüfung bestanden , eine Ziffer , die ebenfalls « ich
unbeträchtlich über den leitherigen Zahlen liegt . Hiervor
werden 45 in den Staatsdienst übernommen , und zwar St
im Bereich der Justizverwaltung . 13 im Bereich der innerer
Verwaltung . Die wesentliche Erhöhung gegenüber früher
«Durchschnitt der letzten Jahre etwa 23 ) ist ebenfalls au
den erhöhten Personalbedarf infolge der Maßnahmen geger
uichtarische Justiz - und Berwaltungsbeamte zurückzusühre »

Die Zahl der im Justizdienst überhaupt vorhandener
Gerichtsasiessoren beträgt Ende des Jahres 1933 ebenso wi <
rm Vorjahre 86 'Im Bereich der inneren Verwaltung
waren 1933 15 Gerichtsaffessoren vorhanden . Die plan
mäßige Anstellung von Assessoren im Bereich der Justiz ha
mit der Zahl 31 für das Jahr 1933 eine seit 1929 noch nicht
wieder errerchte Höhe erklommen . Die Gründe hierfür
liegen in den Auswirkungen der Revolution . 1932 z. B
wurden nur 17. 1931 nur 12 Assessoren planmäßig angestellt
Die planmäßige Anstellung von Assessoren im Dienst der
inneren Verwaltung ist mit 3 gleichgeblieben . Die Zahl
der planmäßigen Stellen für juristisch vorgebildete Beamte
nach dem Staatshaushaltsplan im Bereich der Justiz unk
inneren Verwaltung ist gegenüber früher ziemlich unver¬
ändert , diejenige der außerplanmäßigen Stellen im ver
flossenen Jahr gleich.

Was die Personalverhältnisse der Rechtsanwälte angeht
so waren am 1 . Januar 1934 602 Anwälte bei badischer
Gerichten zugelaffen . Zur gleichen Zeit des Vorjahre :
waren es 643 : der Rückgang von 41 Anwälte « aus den
' chon angeführten Grund ist hiernach nicht unbedeutend
wenn auch nicht sehr erheblich . Dennoch stellt die Zahl vor
662 zugelassenen Rechtsanwälten immer noch eine Znnahm «
von 25 Prozent ' eit dem Stand von 1914 dar .

Aeichssestspiele 1S34 in Heidelberg
Heidelberg , 26 . Jan . Auf einer am Dienstag in Berli ,

abgehaltenen ersten Sitzung des Bundesausschuffes der
Retchsbundes oer oeutschen Freilicht - und Volksschaujpiel ,
macht — wie dem Oberrheinischen Landesdienst mitgeteil
wird — der präsidierende Vorsitzende des Bundes , Mini
sterialrat Laubrnger , u . a. auch die Mitteilung , daß du
Reichsfestjpiele 1934 auf dem Schloßhof in Heidelberg unl
vor der Marienburg in Ostpreußen stattfinden . Der Plan
die Festspiele auf dem Schlotzhos in Heidelberg wieder auf
leben zu lassen und sie gemeinsam von Reich, Land uni
Stadt mit dem Reichsbund als Rechtsträger zu Reichsfest
spielen zu erheben , entstand , wie Ministerialrat L a u b i n
g e r betonte , aus der Erwägung , daß zahlreich «: Ausländer
die sich durch d«e Greuelpropaganda des vorigen Jahrei
davon abhalten ließen , nach Deutschland zu reisen , dies
Hemmung jetzt überwunden haben und sehr gespannt daran «
sind, das neue Deutschland kennen zu lernen .

Diese ausländischen Gäste wollen wir in erster Linie
zu den Reichsfestspielen in Heidelberg einladen . um ihnen
zu zeigen , daß noch niemals in Deutschland Kunst und
Kultur eine so eifrige und verständnisvolle Pflege und För¬
derung erfahren haben , wie im dritten Reich, und daß
manche Begleiterscheinungen , die früher auch den Heidel¬
berger Festspielen anhafteten und für die Stadtverwaltung
Anlaß waren , ste nicht kortzusetzen. heute überwunden sind
Gleichzeitig mit den Rcichsfestspielen wird in Heidelberg
eine Ausstellung über die deutsche Romantik unter der Lei¬
tung von Richard Benz stattfinden . Außerdem werden i«
der Zeit der Reichsfestspiele nach dem Plan der Reichs¬
führung der Hitler -Jugend auf den Freiräumen des
Schlosses in den Abendstunden für die zu den Festspiele «
gekommene Jugend Singstunden , Reigenaufführungen uni
Kamerabschaftsfeiern stattfinden , die der Jugend die Reichs¬
festspiele rn Heidelberg znm dauernden Erlebnis zu ge¬
stalten mitbelken sollen .

Erneutes rapides Abfiuken des Rheins
Die Abstoppung der Regenfäüe und die erneut eingetre¬

tene Trockenheit hat zu einem plötzlichen Wiedersinken dek
Rheinwassers geführt . Der Maxauer Pegel , der letzte Woch «
einen Höchstand von nahezu 4.70 Meter erreichte , ist um mehr
als 80 Zentimeter gesunken und abermals an der Grenze
von 3.80 Meter angelangt , ein Wasserstanö . der wiederum zu
Schiffsleichterungen im Oberrheinschisfahrtsverkehr zwingt .
Diese Leichterungen der Schleppkähne und Frachtschiffe ha¬
ben seit Wochen zu Frachterhöhungen der Schiffsgüter ge¬
führt : insbesondere waren iolche bei den Kohlentransvorten
spürbar : die zusätzlichen Frachterhöhungen infolge Klein -
waffers konnten in den letzten Tagen während der Besserung
der Wafferstände erlassen werden , doch ist bei der Fortdauer
der Trockenheit mit erneuten Steigerungen der Schiffs -
Frachtsätze für Güter zu rechnen .

Tlii« Rad und Fern.
Sinsheim , den 26 Januar .

cf Grünes Korps . Am letzten Sonntag fanden sich im
Gasthof znm Bahnhof in Sinsheim eine große Anzahl Front¬
kameraden des 26 . Ref .-Korps (Res.-Inf . 233 . 249 und Res .-
Feld -Art . 51 und 521 zur Gründung einer Ortsgruppe des grünen
Korps zusammen. Kamerad Lehr, der die Versammlung leitete,
begrüßte die Kameraden und gab anschließend Aufschluß über
Zweck und Ziele des grünen Korps Er erwähnte unter anderm ,
daß bereits über 60 Ortsgruppen gegründet feien und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler das grüne Korps genehmigt und der Ver¬
leihung des Langemark-Kreuzes zugestimmt habe. Roch den
Ausführungen des Redners erfolgte die Gründung einer Orts¬
gruppe von Sinsheim und Umgebung. Ais Ortsgruppenführer
wurde Kamerad Lehr, Sinsheim einstimmig gewählt. Zum Schluß
gab er noch dem Wm ?che Ausdruck, daß die noch außenstehenden
Kameraden baldmöglich der Ocksgruppe beiteten möchten . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten o . Hin -
denburg und den Reichskanzler Adolf Hitler schloß der Orts -
gruppcnführer die Versammlung. Die Kameraden trennten sich
in dem Bewuß/tiein, wieder einige schöne Stunden im trauten
Kameradschrstskreise verlebt zu haben.

Sanitätskurs . Am nächsten Mittwoch beginnt im Zei¬
chensaal der Oöcrrcalschule der vom Bund Königin Luise an¬
geregte Sanitätskurs , an dem die NS .-Frauenschast und BDM .
ebenfalls teilnimmt .

* Rich -oersicherung von Angestellten führt zur Haftbar -
machung des Arbeitgebers . Wenn ein Arbeitgeber Rentenver¬
luste eines Arbeitnehmers verschuldet , so hat er gemäß einer
Entscheidung des Reichsgerichts vom 3 . November 1933 (111
99/33 ) dafür zu hatten . In einem vorliegenden Falle war
der verstorbene Ehemann der Klägerin vier Jahre lang , obwohl
er die Steilung eines Lagerverwalters einnahm , nickt in das
Angestclltcnverh

'iltnis übcrgesührt worden. Auf die « Weife war
die vorgeickriebene Wartezeit nicht voll geworden, und die Zah¬
lung der Witwenrente wurde der Klägerin abgelehnl. Das
Reichsgericht erklärte , da die gesamten Berfickerungsangeleaen-
heiten der Angestellten von der Firma erledigt worden seien ,
habe die Firma auch die Beitragsentricksiuno zugunsten der
Arbeitnehmer übernommen. Dir verspätete Ueberfiihrung in das
Angestelltcnverhältnis gehe zu Lasten der Firma . Wer sich so¬
mit vor Schaden hüten will, tut aut daran , die Bestimmungen
der Angestelltenversickerung grnauestens zu beachten .

X Flaggenschmuck am 30 Januar . Aus Anlaß der Wie¬
derkehr des Tages der Machtübernahme durch den Botks -
kanzler Aböls Hitler flaggen am Dienstag , den 30. Januar ,
öte Reichsgebäude im ganzen Reich. Die Bevölkerung wird
aufgefordert , sich dem Vorgehen der Behörden anzuschließen .

X Reichszuschüsse für Instandsetzungen und Umbaute ».
Der Reichsarbeitsminifter hat angeordnet , daß ein Reichs¬
zuschuß bei Anträgen , dre nach dem 31. Januar 34 gestellt
werden , nickt gewährt wird , sofern mit den Arbeiten vor Er¬
teilung des Vorbescheides begonnen ist . Anträge auf Zu¬
lassung von Ausghmen sind zwecklos.

* Beamte müssen Kurzschrift lernen. Nach den neuen
Richtlinien des Reichsinnenministers wird von allen neu
eintretenden Beamten und Veamtenanwärtern von Besol¬
dungsgruppe 19 an aufwärts die Kenntnis der Deutsche«
Kurzschrift verlangt . Bereits angestellte Beamte von der
gleichen Besoldungsgruppe aufwärts haben sich, wie der Be -
amten -Nachrichten -Dienst meldet , soweit sie am 1 . Oktober
1934 das 38 . Lebensjahr noch nicht vollenden , bis dahin die
Kenntnis der Deutschen Kurzschrift anzueignen . Den übrigen
wird empfohlen , die Deutsche Kurzschrift lesen , wenn mög¬
lich , schreiben zu lernen . Der Minister hak die Behörden
gebeten , die erforderlichen Maßnahmen so zu treffen , daß
der 1. Oktober 1934 als Zeitpunkt für die erweiterte An¬
wendung der Deutschen Kurzschrift unbedingt innegeüalten
werden kann .

X Dienstbotenwechsel und Invalidenversicherung . Licht¬
meß ist nach altem Brauch der Tag des Stellenwechsels aus
dem Lande . Gar mancher Knecht und manche Magd geben
ihren Dienstplatz auf und verdingen sich zu einem anderen
Bauern . Viele bleiben aber auch ihrer Dienstherrschaft treu ,
und das sind gewiß nicht die schlechtesten . Nicht wenige müs¬
sen ihren Arbeitsplatz verlassen , um im elterlichen Betrieb
wieder mitzuschaffen Die Dienstboten waren auf ihrem bis¬
herigen Dienstplatz gegen Krankheit und Invalidität ver¬
sichert. Zu Hauke werden sehr oft die Versicherungsbeiträge
nicht mehr weiterbezahlt , weshalb die Versicherungen er¬
löschen. Bei den großen Kosten , die aber eine Krankheil
verursachen kann , erscheint eine freiwillige Weiterversiche¬
rung dringend ratsam . Besonderes Augenmerk ist der In¬
validenversicherung zu schenken . um später nicht vor der un¬
angenehmen Tatsache zu stehen , daß alle bisher geklebten
Karten umsonst sind, weil die gesetzliche Anwartschaft ver -
lvrengeaangen ist .

X Mondfinsternis am 3V . Januar . Die einzige in diesem
Jahr sichtbare Finsternis ist die am 3V Januar in den
Abendstunden sichtbare teilweise Mondverfinsterung . Um
17 .02 Uhr tritt der Mond in den Kernschattenkegel der Erd «
«m : sichtbar ist dies allerdings in Südwestdeutschland leider
noch nicht , da der Mond (bei ebenem Horizont ! ) ' rst etwa
17 .15 Uhr aufgeht : er ist also schon etwas , und zwar an
seinem südöstlichen Rand verfinstert . Der Schatten nimm «
dann weiter zu bis 17.43 Uhr wo der Betrag der größten
Verfinsterung erreicht ist . der allerdings nur etwas mehr
als 1 Zehntel des Monddurchmessers ausmacht : dann nimmt
die Verfinsteruna ab und um 18.24 Uhr tritt der Munk
aus dem Kernichatten der Erbe wieder auf

! Steinsfurt , 26 . Jan . (Filmvorführung .) Im Deutschen
Kaiser " bekamen wir den Film „Die Somme " zu sehen . Mit
welcher Leidenschaft Mensch gegen Mensch zu Tode ging , das
konnte die Jugend aus diesem Film ersehen und sie konnte
lernen , die Frontsoldaten zu ehren, die gerungen, geblutet ,
gelitten haben . Der Fsim hinterließ einen tiefen Eindruck

* Wackstadt, 25 . San . (Aus der Segelfliegergruppe .) Die
hiesige Segcisliegergrupp .' beteiligte sich am Sonntag an der
Taufe des Gleitflugzeuges vom Typ Zögling , der neu gegrün¬
deten Fliegergruppe Neckarbischofsheim Die Taufe fand im
Saale „ zur Krone " statt und der Referent für Segelflugwesen
für Baden im DLB . , Pg . Ganter -Mannheim , vollzog nach
einer Ansprache, die von wahrem Kameradschaftsgeist durch¬
drungen , die Ziele des Segelflugsportes darlegte, die Taufe des
Flugzeuges , auf den Namen „Turmfalke " . Der Führer der
Neckarbifchofsheimer Gruvpc ist Dr . H . Neu , welcher der Gruppe
Waibstadt schon lönoer aiigehörte und im Borstand mitarbeitete .
Gestern Abend fand im „ Hotel Waibstadter Hof" eine Ver¬
sammlung der Segelflieger-Ortsgruppe statt , deren Besuch sehr
zu wünschen übrig ließ . Der OG .-Führer Dr . Link, berichtete
über eine in Mannheim statlgefundene Flieger -Ortsgruppen -
führer -Sitzung.

t Bad Rappenau 25 . Jan . (Hohes Alter .) Gestern voll¬
endete Frau Margarethe Gerling , Schwiegermutter des verst .
Glasermeisters Leopold Guggolz, ihr 92 . Lebensjahr . Die Hoch¬
betagte erfreut sich . im Verhältnis zu ihrem hohen Alter , noch
großer geistiger und körperlicher Frische .

$ Babstadt , 25 . Jan . (80 . Geburtstag . ) In körperlicher
und geistiger Frische feiert beute die frühere Büglerin Frl .
Rosa Hofacker ihren 80 . Geburtstag . Durch ihren früheren
Beruf und ib.r unterhaltendes , freundliches Wesen verbinden sie
noch freundschaftlich « Beziebzingen mit mancher Familie unseres
Ortes . Wegen jahrelanger treuer Arbeit bei der Freiherrlich
von Gcmmingen '

schen Familie hier ist ihr im Schloß durch
die Freifrau von Gemmingen ein besonders gutes und warmes
Plätzchen gesichert , wo sie sich ganz in ihrem Element betätigen
kann . '

* Bargen , 25 . Jan (Neuer Sportplatz .) Eine für unsere
Jugend wichtige Angelegenheit hat eine erfreuliche Erledigung
gefunden. Der bisheriĝ Sportplatz genügte nicht mehr drn
heutigen Anforderungen . Nun hat der Gemeinderat einen für
Sportzwecke viel besser geeigneten, schönen, großen und trocke¬
nen , in unmittelbarer Nähe des Dorfes gelegenen Platz zur
Verfügung gestellt.

£ Eppingen 25 . Jan . Im Rathaussaal nabm gestern abend
der diesjährige Winterübungskurs der Freiw . Sanitätskolonns
seinen Anfang . Der sehr gute Besuch seitens der Kolonnenmit¬
glieder und Helferinnen , der SA und SS , des Frauenvereins
vom Roten Kreuz und der NS .-Frauenschast ließ ein starkes
Interesse für die edle Sache des Roten Kreuzes erkennen.

= ■ Unterfchwarzach, 25 . Jan . ( Sterbfall . ) Hier ist am
Dienstag Nacht Herr Fabrikant Heinrich Döbert , Inhaber der
Firma Hcinrick Dödert , Peitfckenfabrik im Alter von 62 Jahren
gestorben.

— Eberbach, 25 . Jan . ( Stand und weitere Aussichten der
Bauarbeiten . 1 In einer Vorftandssitzung die in Heidelberg ab¬
gehalten ivurde und un der zaklreiche Vertreter der interessier¬
ten Kreise teilnahmen , führte Bürgermeister Dr . Siegloch in
seinem Referat über die Aufgaben des Kanalvereins u . a.
aus , daß unter den heutigen Verhältnissen man sich von Utopien
freihalten und mit längeren Zeiträumen bei den großen Schif-
fabrispiänen rechnen müsse. Trotz der Verschiebung der Berkehrs -
verhältni . fe , Verringerung der für Sckiffahrtsstraßen in Frage
kommenden Gütermengen , Errichtung der Reichsautobahnen , lasse
sich der Ausbau natürlicher Wasserstraßen zu Schiffahrtwegen
bei gleichzeitiger Hochwasferregulicrung und Ausbau der meist
in Frage kommenden und günstig verteilten Mittelwasferkräste
auch heute noch vertreten . Dies gelte jedenfalls für den Neckar
bis Plochingen und für die Donau bis Ulm . Der Referent kam
zu dem Schluß , daß auch heute noch der Ausbau der natürlichen
Wasserstraße jedenfalls als eines der besten und finanziell zün¬
ftigsten Ardeiisobjektc bezeichnet werden müßte. Strombaudirek¬
tor Dr . Konz referierte über den Stand der Bauarbeiten .
Hiernack find von den 113 Km. der Strecke Mannheim —tzeil -
bronn 83 Km . vollständig ausgebaut . Aus steht noch der Aus¬
bau von rund 30 Km. mit 3 Staustufen unterhalb Heilbronns .
Man rechnet damit , daß im Sommer 1935 der erste Abschnitt
bis Heilbrvnn crreiiht fein wird. In den nächsten zwei Jahren
wird auch oberhalb Heilbronn ein erheblicher Teil der Neck.ir -
kanalisiciuno ousgebaut fein , allerdings werde man die Schleu-
fenanlagen zunächst noch weglassen . Der Durchstich bei Deizisau
werde jetzt in Angriff genommen werden können. Es handle
fick .nunmehr zunächst um den Ausbau des Neckarkanals bis
Heilbronn , dann fei cs möglich , späterhin auch die Strecke
bis Plochingen in Angriff zu nehmen, sofern die entspre-
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chenden Mittel zur Verfügung gestellt werden. Im Sommer
1935 . also drei Jahre früher als angenommen, wird die Groß-
schifsahrtsstraße vom Rhein bis Heilbronn ausgcbaut sei».

Heidelberg , 26. Jan . (Vom Bau der Reichsautobahn ) . Die
Arbeiten an der Heidelberger Baustrecke der Reichsauto¬
straße . die in den letzten Wochen zeitweise durch den Frost
etwas gestört wurden , nehmen fetzt wieder gröberen Um¬
fang an . Zurzeit find im Bauabschnitt Heidelberg -Wieblin¬
gen . der mehrere Straßen - und Schienenüberführungen ent¬
hält , etwa 300 Arbeiter beschäftigt . Es ist damit zu rechnen,
daß die Zahl in den nächsten Wochen auf 800 bis 530 erhöht
werden kann . Auch im Abschnitt Wieblingen -Friedrichsfelü ,
der etwa 6 Kilometer Länge hat , schreiten die Arbeiten gün¬
stig vorwärts . Tie Zahl der dort beschäftigten Arbeiter ist
entsprechend der größeren Bauausgabe noch höher und dürfte
in den nächsten Wochen ebenfalls noch gesteigert werden .

--- Mannhe 'm, 25 . Jan . (Der Wanderer mit der gol¬
denen Uhr.) In der Mannheimer Herberge zur Heimat wurde
ein junger Mann verhaftet , der eine goldene Uhr mit Schlag¬
werk bei sich trug . Die Uhr rührte von seinem Einbruch in ein
Heidelberger Antiquitätengcschäft her , wo er ein Schaufenster
eingeschlagcn und Wertsachen mitgenommen hatte . Der Ein¬
brecher ist aus Mannheim , es ist der 22 jährige Rudolf Geiß¬
ler , der trotz seiner Jugend schon 16 Vorstrafen hat . Er be¬
gann seine Lavfbahn als Einbrecher bereits mit 15 Jahren und
brachte es im Verlauf von sieben Jahren zu der ansehnlichen
Vorstrasenliste Er ist auf dem besten Wege , durch Sicherungs¬
verwahrung für längere Zeit unschädlich gemacht zu werden

Adelsheim , 26. Jan . (Errichtung einer SA - Sch« le) i In
der letzten Bürgerausschußsitzung wurde zu der für hier in
Aussicht genommenen Errichtung einer SÄ -Schule Stellung
genommen . Dem Projekt wurde einstimmig zugestimmt ,
nachdem der Bürgermeister nähere Aufklärung gegeben
hatte . Mit den Vorarbeiten zur Verwirklichung des Vor¬
habens wird noch in dieser Woche begonnen .

Weinheim , 26 . Jan . (Jugendlicher Messerheld . ) Hier ge¬
rieten in der Schulstraße zwei Fortbildungsschüler in Streit
wobei der eine sein Messer zog und dem anderen in dev
linken Fuß stach. Der Spatz wird fü den jugendlichen Mes¬
serhelden noch ein ernstes Nachspiel haben .

Pforzheim . 26. Jan . ( Pforzheim wünscht eine Sende¬
stelle . » In dem Heim der Kreisrundfunkstelle der NSDAP
Pforzheim hielt am Mittwochabend Kreisfunkwart Wolsl
einen Vortrag über Nationalsozialismus im Rundfunk unk
über die kommende große Rundfunkwerbung . Er teilte u . a
mit . baß der „Tag des deutschen Rundfunks "

, der in Süd -
deutschlanü mit dem Fastnachtssonntag zusammenfällt , einer,
großen Fastnachtfunkball im städt . Saalbau bringen wird
Nach einem Rückblick auf die Geschichte des Reichsverbandee
Deutscher Rundfunkteilnehmer , Kreisgruppe Pforzheim , di«
am 1. Juni 1931 gegründet wurde , gab der Redner sodann
bekannt , daß demnächst ein Gesetz zum Schutze des Rund¬
funks zu erwarten sei welches die Entstörung sämtlicher
elektrischer Maschinen und Geräte zur Pflicht mache Schließ¬
lich erklärte der Kreisfunkwart , daß Pforzheim als die Stadh
welche dem Großsender Mühlacker am nächsten gelegen sei
ihren Anspruch auf eine „Sendestelle Pforzheim " anmeldev
werde .

Bietigheim , 26. Januar . (Nichtausschalten einer Wärme¬
decke verursacht Brand ! ) Die Fälle mehren sich , wo infolge
Nichtausschalten von Wärmedecken Brände entstehen . Ein
neuer Fall beleuchtet so recht diese Gefahr , auf die beson¬
ders gerade jetzt, wo die Heizkiffen usw . am gebräuchlichsten
sind , hingewiesen werden muß . Gestern morgen verbrannte
hier im Hause eines Metzgermeisters die Wärmedecke samt
Bett . Dadurch , daß die Zimmertüre gut verschloffen war
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bemerkte man von diesem erschreckenden Vorgang nichts.
Einem Zufall ist es zu verdanken , daß man diese Gefahr
noch rechtzeitig bemerkte und auf diese Weise ein Umsich¬
greifen des Brandes vermeiden konnte .

Kork . 26. Jan . In der Nacht von Samstag auf Sonntag
fuhr auf der Landstraße Bodersweier — Kork ein Last¬
wagen , der aus Offenburg sein soll, auf der westlichen Seite
über die Straßenböschung . Durch den aufgeweichten Boden ,
blieb der Wagen stecken. Mit Hilfe von Baumaterialien
und Baubolen die der Fahrer sich von dem in der Nähe be¬
findlichen Bauplatz holte , konnte die Wagen wieder auf die
Straße gebracht werden . Der rücksichtslose Fahrer , hielt er
nicht mehr für notwendig , die an der Baustelle geholten
Bohlen wieder znrückzuschaffen , und ließ sie in vollständig
zerbrochenem Zustande an der Unfallstelle liegen . Der be¬
treffende Unternehmer ist dadurch erheblich geschädigt. Viel¬
leicht gelingt es , den betreffenden Fahrer festzustellen.

Offenbnrg . 26. Januar . »Ein Offenburger Kunstturner
in New Aork tödlich verunglückt . ) Ein früheres Mitglied
der Osfenburger Turngemeinde von 1846 . Theodor Simon ,
trat mit seinen beiden Freunden in Amerika in einem Zir¬
kus von Weltruf am Trapez auf , an dem sie ohne irgend ein
Schutznetz ihre Kunst zeigten . Aus New York wird nun ge¬
meldet . daß Simon bei der Vorführung der Akrobatenstücke
abstürzte . Die erlittenen Verletzungen führten nach zwei
Tagen zum Tode des jungen Mannes . Theodor Simon iß
der Sohn des hiesigen Gärtners Ludwig Simon .

: : Spe «ex , 25. Jan . ( Ein Wüstling . ) Am Montag abend
6 Uhr wurde ein 10 Jahre altes Mädchen am Königsplah
von einem Autofahrer mit Gewalt in den Wagen genommen
Auf der Fahrt durch die Luöwigstraße verging er sich an dew
Kind . Da das Mädchen ständig schrie und um Hilfe ries
setzte er es in der Gilgenstraße aus . Der Rohling ist etwc
40 Jahre alt . bartlos und hat volles Gesicht . Er fuhr einer
hellgrauen Zweisitzer mit Notsitz und dunklem Allwetterver¬
deck mit Zelluloidfenstern .

: : Grünstadt , 26 . Jan . (Gräberfund aus alter Zeit ) . Bei
den zurzeit hier ausgeführten Kanalisationsarbeiten wurde
gestern ein Grab aus alter Zeit freigelegt . Der Fund wurde
unweit des St - Peterparkes gemacht. Das Grab , das mit
einer Anzahl von Steinplatten belegt ist, wurde bisher noch
nicht geöffnet . Bei weiteren Grabungen wurden Knochenreste
und ein kurzes Schwert frei ' ' -gt . Profeffor Sprater wird
in diesen Tagen den Gräbern id besichtigen, so daß sich dann
erst Näheres über das Alter des Fundes sagen laffen wird .
An der Vorgefundenen Grabstelle befand sich in früheren
Jahrhunderten die St . Peterskirche mit Friedhof .

: : Altdorf » 26. Jan . (Sich selbst angeschoffen) . In der Ge¬
markung Venningen wurde ein junger Mann mit einer
Schußwunde an der Schläfe aufgefunden . Die Erhebungen
der Gendarmerie ergaben , daß er vergangene Woche von
seinem Heimatort Arzheim bei Landau fortgegangen und
nach Neustadt und Ludwigshafen gereist war , wo er angeb¬
lich sein Geld in Alkohol umsetzte. Aus der Rückreise ist er
vermutlich in Eöenkoben ausgestiegen und hat sich in seiner
Betrunkenheit mit dem bei ihm vorgefundcm :« Walzenre¬
volver einen Schuß beigebracht . Der junge Ma .nn wurde in

das Krankenhaus verbracht , wo die Kugel entfernt « o, » »n
ist

: : Pirmasens , 26. Jan (Mefferstecher verhaftet ) . Im Zu¬
sammenhang mit der in der Nenjahrsnacht am Ranicheu -
brunnen erfolgten schweren Schlägerei , bei der der Arbeiter
Josef Dausmann durch Beilhiebe und Messerstiche schwer
verletzt worden war , wurde auch der 19jährige Fabrikerdei¬
ter Richard Weber vorläufig festgenommen da er als Meß
serstccher verdächtig ist. Er gab auch zu . dem Da »S« a«n
drei oder vier Stiche versetzt zu haben .

Marktberichte .
Mannheimer Getreibegroßmarkt dom 25 . Jannar 1834. (Amttich

Weizen inl. 76—77 Kilogramm frei Mannheim 19 .90, ruhig Fest¬
preis franko Vollbahnstation des Erzeugers per Ja » .. Bez. g

'
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Bez . 10 19 .40 , Bez. 11 19.70 , Roggen inl . 71—72 Kilogramm fr«
Mannheim 17, ruhig, Festpreis franko Vollbahnstation des Erzen¬
gels per Jan . Bez. 9 16.10. Bez. 9 16.40, Hafer inl. 15.25—isM
stetig, Sommer - und Pfälzergerste 18—18.50 . Fultergerste inl . 17 .25
La Plata -Mais mit Sack 19.50 , Erdnußkuchen prompt 1 .75—17,
Sojafchrot prompt 15—15.25, Rapskuchen 14.50 , Palmkuche» 14.54
bis 15 .75, Kokoskuchen 17 .50 , Sesamknchen 17 , Leinkuchen 17 .25—
17 .50 , Biertreber getr, 17 .75, Rohmelasse 8,50, Trockcnschnitzrl lt
Malzkeime 14.50, Steffenschnitzcl 11.25 , Futterartikel ruhig, Wiefen-
heu lose 6.40—6 80 , Rotkleeheu 6.80—7 Luzernkleeheu 8—8.2*
Preßstroh . Roggen und Weizen . 2.20—2 .40 , dlo . Hfer - Gerste 1 .84
bis 2, Stroh gebündelt Roggen -Weizen 1 .40—1.70, dto. Hafer-Gerst»
1 .20—1,40, ruhig, Weizenmehl Spezial Null südd mit Austausch
weizen Jan . 29 .40 . Febr. 29 .70 . März 30 , dto . mit Jnlaudsweize,
Jan . 27.90 , Febr . 28 .20, März 28.50 , ruhig . Roggenmehl 70—«0-
prozentig nordd. prompt 22.25—24 , dto . südd. und pfälzisches 23.24
bis 24 .25, ruhig , Weizenkleie fein 10.75, dto . grob 11 .25, Rogg«»
kleie 10.50— 11 .50 . Weizenfuttermehl 12 , Roggcufuttermehl 11 .54
bis 12.75, Weizennachmehl 15.25—15.50, dto. 4 B 16.25— 18.5» RR
alles Per 100 Kilogramm.

Mannheimer Kleinviehmarkt v«m 25. Januar 1934. Jusnhr
12 Kälber, 57 Schafe , 58 Schweine , 372 Ferkel , 202 Läufer. Preist
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht bzw. pro Stück : Kälber, Schaf'
und Schweine nicht notiert . Ferkel bis zu 6 Wochen 12—14 , « et
6 Wochen 18—27, Läufer 23—26 RM . pro Stück. Marktverkauf!
mittel.

Radio -Vrograrnm
Freitag , de» 26 . Januar .

Alle deutschen Sender . 19 : Stunde der Ration : Volkslieder
und Hausmusik in zwei Jahrhunderten .

Deutschlandsender. 14 : Sck-allplatten . 15 : Mädelstunde . 16 : K»n -

zert . 17 .25 : Romantische Klaviermusik . 18 .05 : Vortrag . 19 :
Reichssendung. 20 .05 : Italienisch für Anfänger . 20 .30 : Das
heidnische Dorf . 21 .50 : Die letzten Hammcrschläge . Hörbericht.
23 : Nachtmusik.

Südfunk Stuttgart . 13. 15 : Nachrichten. 13 25 : Schallplatte ».
15 .30 : Fiedellieder . 16 : Konzert . 18 : Jugendstunde. 19 :
Stunde der ation . N20 : Griff ins Heute. 20 .10 : „Fron¬
leichnam 1916 . . . 120 Tote " . 20 .30 : Konzert . 22 : Nach¬
richten . 22 .45 : Schallplattcn .

Bayrischer Rundfunk . 13.25 : Schallplattcn . 14.50 : Stunde der
Frau . 16 : Konzert . 17 : „Fronleichnam 1916" . 17 .20 : Kon¬
zert. 17 .50 : Selten gespielte Klavierwerke . 18 .30 : Schall-

platten . 19 : Stunde der Nation . 20 .10 : Das böse Weid.
21 : Bunte Musik . 22 .45 : Wunschkonzert.

Hamburg . 20 .05 : Mutter Erde .
Königsberg . 20 .05 : Mutter Erde , Oratorium .
Leipzig. 20 . 10 : Das böse Weib,

GmeiiiuWgeVllligelwffeilsiW nt. b. h.
Sinsheim .

Am Montag » den 5. Februar abends 8 Uhr findet
im „ Löwen " (Nebenzimmer) eine

mtzemdeMche ©eneraloecfamtnlung
statt .

Tagesordnung :
Ergänzungswahl von Vorstands - und Aufsichtsratsmitgliedern .

Eins heim . 25 . Januar 1934 .
Der Aufstchtsrat :
I . B . : Schreck .

Morgen Samstag

Schlachtfest
Wilhelm Spieß
Gasth aus „zur Rose ".

i gute

fcOlOßFfiuQ
(4. Kalb) zu verbaufen .

Emil Gchüßler
Adersbach .

Großer

Inventur -Verkauf
mit aufierordentlichen Preisermäßigungen, vom

27 . Januar bis 5 . Februar
Benutzen Sie diese gUnstige Kaufgelegenheit .

Besuchen Sie uns rechtzeitig.

E. Speiser
Sinsheim

Von » " Sförtiaut

Ctöff ® . n preisen

tsia * herab9ese

SeUJ ^
^

T br on " ,

3 SS* ** *

tnv « S

Danksagung.
Für die aufrichtige , herzliche Anteilnahme

heim Hinscheiden unserer liehen Entschlafenen
sagen wir allen innigen Dank.

Sinsheim , den 25 . Januar 1934.

Nikolaus Wolz u. Angehörige .

Radfahrer -Verein Sinsheim .
Zn der am Sonntag , 28 . Januar
abends 8Uhr im Stadtparksaale

stat .findenden

Winter -
Veranstaltung
laden wir alle Freunde und Gönner

'Wls des Radsports höflichst ein .

Aufführung Ton Kunstreigen und Radballspielen.
Anschließend Tanz.

Der Vorstand.

Unftiimtönre
lilgungs-Oorlßljen
erhalten Sie durch Darlehensoer¬
trag von RM 200.— bis 5«00.—
bei der Württ Kreditkaffe , in
Sinttqart . Streng diskret kl.
monatl. Tilgungsraten . Aast . 9*9-
Riickp . bei der Bez . Leit . Mann¬
heim WindmLhlstr . 26.

C- E . Werner . Bücherrevisor
in Einsheim .

Wir suchen für den hiesigen
Bezirk einige seriöse u . fleißige
Herrn als

MM

UnsecTbst-
sind seit vielen Jahres

die beliebten
Kalser 's

denn Sie lösen den
Schleim und halten di
Schleimhäute Ihrer At-

muDpsorgane gesnod.
Ihr lästiger Rancher-
Katarrh uieht Jeder

Tag ist für Sie Gewinn I

Bewerbung erbeten an Singer
Nähmaschine » A ® . Heidel¬
berg, Hauptstraße 65 .

mit <Sen3Tarm

Jetzt Beutel 35 Pt<k
Dose 40 und 75 Pt»
Zu haben in Apothe¬
ken , Drogerien und
wo Plakate sichtbar .
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des Relchsminiflers für VolksanWrung und Propaganda
zum 30 . Zanuar 1934

/ Am 30. Januar 1933 wurde der Führer durch den hoch¬
herzigen Entschluß des Herrn Reichspräsidenten zur Kanz¬
lerschaft des Reiches berufen . Damit war der Ausbruch der
nationalsozialistischen Revolution gesichert .

Im Verlaus von zwölf Monaten hat die Regierung
unter der Führung Adolf Hitlers auf allen Gebieten des

öffentlichen Lebens grundftürzende und umwälzende "Re¬
formen durchgeführt. Das vorläufige Ergebnis dieser Re¬
formen liegt offen zutage : Die Wirtschaft befindet sich wie¬
der im Aufstieg « zwei Millionen ehemals arbeitsloser Men¬
schen find in die Fabriken und Kontore zurückgekehrt , der
Bauernstand ist in seinen Lebensgrundlagen gefichert , das
kulturelle Leben wurde von den schlimmsten Verfallser¬
scheinungen gereinigt , das Reich ist gefestigt im Innern
und steht eben im zähen Kampf «m seine Ehre und Gleich¬
berechtigung nach außen .

Die Regierung weiß sehr wohl , daß es ihr in diesem
Jahre «och nicht gelungen ist , alle Rot zu beseitigen. Das
wäre auch über Menschenkraft gegangen . Der Führer hat
bei der Wahl am 5. März 1933 vier Jahre Zeit gefordert,
um seine großen Reformen endgültig durchzuführen. Ein

Jahr davon ist vergangen , und schon sehen wir allenthal¬
ben , wie neue Hoffnung und starkes Selbstvertrauen in
alle Kreise des deutschen Volkes zurückgekehrt find.

Der Jahrestag des Ausbruchs der nationalsozialisti¬
schen Revolution fällt mitten in dev Winter , in einen

Weltkrisenmonat allerersten Ranges . Der Führer und seine
Mitarbeiter in der Regierung find der lleberzeugung , daß
man seiner , historisch gesehen, am ehesten gerecht wird ,
wenn man ihn ohne rauschende Feste in der Idee einer
lebendig gewordenen Volksgemeinschaft durch eine gran¬
diose und in diesen Ausmaßen nur selten dagewesene De¬
monstration sozialer Hilfsbereitschaft begeht.

Das Winterhilfswerk ist deshalb angewiesen worden ,
alle von ihm in diesem schweren Winter betreuten Bolks -

genofien durch eine besonders fühlbare und sichtbare Spende
am 30. Januar zu erfreuen und ihnen damit zu zeigen ,
daß der neue Staat sie nicht im Stich läßt und ihnen gerade
am Geburtstag feines nationalpolitischen Bestandes helfend
zur Seite tritt .

Der nationale Spendentag des 30. Januar soll nicht in
Sammelattionen , sondern in Hilfsaktionen bestehen.
Ohne daß dabei die ohnehin schon schwer in Anspruch ge-
nommeckk Opferbereitschaft des deutschen Volkes bemüht
werden müßte, wird das Winterhilfswerk aus für diesen
Zweck von der Regierung zur Verfügung gestellten Bestän¬
den am 30. Januar für die von ihm betreuten Volksge¬
nossen zusätzlich zu seinen sonstigen Leistungen

15 Millionen Lebensmittelgut¬
scheine im Werte von je 1»— RM

verausgaben . Der Bedürftige erhält für sich und für jedes
zu seinem Haushalt gehörende bedürftige Familienmitglied

nach Maßgabe obiger Menge je einen Lebensmtttelgut -

jchein.
Aus eigenen Mitteln des Winterhllfswerks gelangen

außerdem zusätzlich zu der regelmäßigen Zntellung zur
Ausgabe :

6,5 Millionen Gutscheine über je »

einen Zentner Steinkohle oder
Braunkohlenbriketts

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt oder

eigenem Mietszimmer nach Maßgabe obiger Menge je
einen Gutschein.

Die näheren Einzelheiten werden durch das Winter¬

hilfswerk der Oeffentlichkeit mitgeteilt .
Im übrigen wird die Bevölkerung aufgefordert , von

äußeren pomphaften Festen, Fackelzügen und ähnlichen» der
Rot und dem Ernst der Zeit entsprechend, Abstand zu neh¬
men, ihrer Freude , Zuversicht und herzlichen Genugtuung
aber über den durch den Führer kraftvoll begonnenen Auf¬
bau des neuen Reiches, der mit unverminderter Stärke
weiter fortgesetzt werden soll, dadurch sichtbaren Ausdruck

zu verleihen , daß ste am 30. Januar von morgens 7 Uhr
bis gtzsnds 8 Uhr die Fahnen des Reiches hißt.

Berlin , de» 25. Januar 1934.

Der Reich
'sminister für Bolksaufklärung und Propaganda :

Dr . Goebbels .

Ausfiihmngsbestimmuiigen
über die

Zuteilung , Belieferung und Abrechnung
der laut Aufruf

des Reichspropagandaministers
zum

Tag « der national¬
sozialistischen Revolution
zur Ausgabe gelangenden Gutscheine .

A. Zuweisung .
Es gelangen ohne Anrechnung auf die son¬
stigen llnterstützungsleistungen an die Be¬
dürftigen zur Verteilung :

15 Millionen Lebensmittelgutscheine im
Werte von je 1,— RM .

Der Bedürftige erhält für sich und für jedes
zu seinem Haushalt gehörende bedürftige
Familienmitglied nach Maßgabe obiger
Menge

je einen Lebensmittelgutschein .
Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerkes
des Deutschen Volkes 1933/34 gelangen
außerdem , abgesehen von der regelmäßigen
Zuteilung , zur Ausgabe :

6,5 Millionen Gutscheine über je einen
Zentner Steinkohle oder Braunkohlen¬
briketts .

Davon erhält der Bedürftige mit eigenem
Haushalt oder eigenem Mietszimmer nach
Maßgabe obiger Menge

einen Gutschein über einen Zentner
Steinkohle oder Braunkohlenbriketts .

Die Zuweisung der Gutscheine an die Be¬
dürftigen erfolgt am

30. Januar 1934
durch die örtlichen W .H .W .-Stellen , welche
die Scheine vor der Ausgabe mit ihrem
Dienststempel zu versehen haben.

B . Lebensmittelgutscheine .
Die Lebensmittelgutscheine berechtigen zur
kostenlosen Entnahme von Lebensmitteln im
Werte von einer Reichsmark je Schein.
Etwas anderes als Lebensmittel darf auf
diese Scheine nicht verabfolgt werden.
2n der Zeit vom 30. Januar bis 15. Fe¬
bruar 1934 werden diese Scheine in allen
Lebensmittelhandlungen in Zahlung ge¬
nommen .

Das äußere Ansehen der Lebensmittelgut¬
scheine , die auf grauem Wasserzeichenpaprer
mit grünem und rotem Aufdruck hergestellt
sind, ergibt sich aus untenstehenden Abbil¬
dungen.
Lebensmittelgutscheine, die nach dem 15 . Fe¬
bruar 1934 von oen Bedürftigen vorgelegt
werden, oder solche , die den Stempel der
Ausgabestelle nicht tragen , dürfen von den
Lebensmittelhandlungen nicht in Zahlung
genommen werden.
Die Abrechnung dieser Lebensmittelgut -
scheine vollzieht sich folgendermaßen : Die
Lebensmittelgeschäfte haben die in Zahlung
genommenen Scheine auf der Rückseite mit
ihrem Firmenstempel oder mit handschrift¬
licher Firmenangabe zu versehen .
Zwecks Erstattung des Gegenwertes sind die
Scheine — soweit mehr als 100 Gutscheine
zur Einlösung vorgelegt werden , zu je

100 Stück gebündelt — bis 28 . Februar 1934
bei jeder Zahlstelle aller Banken , öffentli¬
chen Sparkasien, Eirokasien, Girozentralen ,
Stadtbanken , Kommunalbanken , landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Eenosienschaf-
ten aufzuliefern , wo die Bezahlung Zug um
Zug stattfindet . Für die Einlösung dürfen
von den Zahlstellen keinerlei Gebühren er¬
hoben werden. Nach dem 28 . Februar 1934
dürfen die Zahlstellen diese Lebensmittel¬
gutscheine nicht mehr einlösen.
Die Zahlstellen reichen die eingelösten Le¬
bensmittelgutscheine

bis spätestens 15. März 1934
ihren Zentralstellen ein, von der sie der
Reichsdruckerei , Berlin SW 68 , Oranien -
straße 90/94, rnter Anzeige an die Reichs¬
führung des Winterhilfswerkes gesammelt
einzuliefern sind . Die Zentralstellen reichen
bis 20 . März 1934 der Reichsführung Rech-
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GUTSCHEIN
gültig in der Zeit vom 1. Februar bis 28. Februar1934.
GegenAbgabediele« Gutscheine* und gegen Entrichtungeiner
AnerkennungsgebQhrin Höhe von fünfzehn Reichspfenntg
verabfolgtjeder Kohlenhändler(bei
Landablaftdas Werk) eb LogerfteUe y "

1 Zentner
Braunkohlenbriketts k j

ln guter Beschaffenheit VV v
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Gutschein E
gültig in bet Zeit vom >. bis zS. tfebruat 1934-
ißegen Abgabe bitfee vxrsqriner uns gegen CntritDtuno
einerAnertiennungggidllhr inhohevon fünfzehn züichs-
pfennig oernvfoiht iever üoyien»
HSnvier(.bei lanoabfao sie Leihe! ^ ' ..

ab ( agerfteXe
einen Zentner /
Steinkohlen \ /

m guter vefchaffenheit. \ *,/ /
weitere LÄjiungen findnichtzu leisten,
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/tt&btSucblUbrttnacnbtmgHeft*KOctncojiegtztt&bauslttaftnug lieg.

Braunkohlenbrikettgutschem Steinkohlengutschein
verkleinert , Originalgröße 118 X 149 mm verkleinert , Originalgröße 118 X 149 mm

Blauer und roter Druck auf braunem Grunde . Schwarzer u . roter Druck aut braunem Grunde .
Echtheitsmerkmale : Wasserzeichen , braune Grundfarbe wird bei Befeuchtung hellgrünI

nung über die an die Reichsdruckerei abge¬
führten Lebensmittelgutscheine zur Beglei¬
chung ein.
Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel¬
handels e . V. empfiehlt dem Lebensmittel¬
handel , es dem Kohlenhandel , welcher bei
den Lieferungen für das Winterhilfswerk
zugunstender notleidenden Volksgenosien auf
jeglichen Verdienst verzichtet , gleichzutun,
und eine dem Verdienst entsprechende An¬
zahl Lebensmittelgutscheine auf der Vorder¬
seite deutlich sichtbar mit dem Vermerk „Un¬
gültig " zu versehen und als Spende an die
Reichsführung des Winterhilfswerkes des
Deutschen Volkes 1933/34, Finanzabteilung ,
Berlin NW , Reichstag, direkt einzusenden.

0 . Kohlengutscheine .
Die als „Sonderausgabe zum Tag der na¬
tionalsozialistischen Revolution " zur Vertei¬
lung gelangenden Kohlengutscheine werden
gemeinsam mit den gewöhnlichen Kohlen¬
gutscheinen Serie „E“ verausgabt und sind
genau so zu behandeln . Ihre Geltungs¬
dauer erstreckt sich , wie die der Kohlengut¬
scheine der Serie „E" auf den Monat Fe¬
bruar 1934 . Auch bei diesen Scheinen hat
der Bedürftige an den Kohlenhändler , bei
Landabsatz an die Zeche oder das Werk,
eine Anerkennungsgebühr in Höhe von
15 Pfennigen je Schein zu zahlen. Zum
Unterschied von den regelmäßig zugeteiltsn
Kohlengutscheinen des W .H .W. sind die
Scheine der Sonderausgabe mit rotgedruck¬
ter Umrandung und mit einem gleichfarbi¬
gen Hinweis auf den besonderen Anlaß ver¬
sehen , siehe Abbildungen.
Die Abrechnung dieser Sonderzuweisung ist
gemeinsam mit der Abrechnung der Kohlen¬
gutscheine Serie „E" vorzunehmen : eine un¬
terschiedliche Behandlung ist — abgesehen
von der Aufstellung eines besonderen Ver-
wendungsnachweises für die Sonderausgabe
— nicht erforderlich.
Genau wie bei den Kohlengutscheinen , so
zieht auch bei den Lebensmittelgutscheine «
jede mißbräuchliche Anwendung Zuchthans -
strafe nach sich.

flJinlerhilfsroerh
3es Deuffchen Volkes 1933/1934

gez. Hilgenfeldt
Reichsführer.
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Die Eebenömmrlgeschaftchaben die in Zahlung genommenen Gutscheine hierunter '
mir ihrem Firmenstempeloder mir handschriftlicherFirmeneinrragung zu versehen.

»derN»«4«W4 »

D» Lrstamrngde»Gegenwerte»an dieLeden»mmAgeschSfteerfolgedis spätestens LS.Februar 1SZ4
bajeder Zahlstelle aller Sanken, öffentlichenSparkassen, Girokassen, Gwozemralen, Stadtbank» ,
Aomrmmaldanken, landwirtschaftlichenond gewerblichenGenossenschaftengegenAbgabeder Götschen».

Sowest mehr oU 100Gurfthemeonfgebefert« erden, finddieseznjeWO©rikFja bündeln.
Sk Zahlstellenfthren dieeingrldgenSntschemean fi?ceZentralstelleab, wellt? dieendgültigeAbrechnung

mit der ^ «chrfthnmg de» wmterrHtlfewerk« de» deutschenVolkesI933ß4 vornimn«.

Xeichoft hrer de» WHW

Vorderseite Lebensmittelgutschein verkleinert , Originalgröße 114x146 mm. Rückseite
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N UND TECHNIK
ü llilll IIIIUH

Die Technik
als Diener des Menschen .

Der technische Fortschritt der letzten hundert Jahre
hat das Bild der Welt so stark verändert , wie noch nie
seit ihrem Bestehen. Ueberall , wohin der Mensch ge¬
drungen ist, finden wir die Spuren dieser Tätigkeit . Es
ist vor allem die Dampfkraft , die Elektrizität und der
Motor , die seit knapp hundert Jahren eingeführt wurden
und eine Revolution nach der anderen im Reiche der
Technik ausgelöst haben . Trotz aller technischen Fort¬
schritte haben die Kulturen früherer Zeiten auf dem Ge¬
biet der Energie es nicht weiter gebracht, als die Kräfteder menschlichen und der tierischen Welt zu addieren . Wer
acht Pferde vor seinen Wagen spannte , konnte schneller
fahren , als derjenige , der nur eins hatte . Der höchste
Triumph der Organisation aber war das sogenannte Re¬
laissystem: Man wechselte die Pferde , sobald sie Spurenvon Ermüdung zeigten, gegen bereitgestellte frische Tiere
wieder aus und konnte damit die Reisezeit manchmal um
ein Drittel verkürzen.

Aehnlich war es in der Fabrikation . Reben der
Kraft des Tieres und des Menschen hatte man es zwarverstanden, das Wasser und den Wind zu zähmen, aber
weiter hatte man es trotz einer Entwicklung von vielen
Jahrtausenden bis vor etwa hundert Jahren nicht gebracht .

Auf dem Gebiete des Verkehrs und der Nachrichten¬
übermittlung hat sich die Nutzbarmachung von Dampf,
Elektrizität und Gasmotor ebenso ausgewirkt wie in der
industriellen Herstellung . Die Kräfte des Menschen haben
sich vertausendfacht. Hand in Hand damtt ging eine zweck¬
mäßigere Organisation und Zerlegung der Arbeit , die eine
Massenherstellung von altbekannten wie von ganz neu¬
artigen Gegenständen ermöglichte. Ist der Mensch da¬
durch aber glücklicher geworden ? Es ist einmal mit Recht
darauf hingewiesen worden , daß ein europäischer Hand¬
arbeiter in seiner Wohnung tausendmal mehr technische
Bequemlichkeiten und Apparate besitzt, als ein Negerkaiser
im unerforschten Inneren von Afrika . Die Wasserleitungdas elektrische Licht , der Rasierapparat , Messer und Gabel,
Glasfenster und Gasherd — sie alle find uns so zur Ge¬
wohnheit geworden , daß wir uns kaum vorstellen können ,wie man ohne sie auskommen kann.

Die Technik und die Arbeitsteilung , die sie mit sich
gebracht hat , haben den Menschen dem Boden und der
Natur entfremdet . An Stelle der vielen selbständigen
kleinen Bauern , deren sich Deutschland früher erfreute , haben
wir nun ein Volk von abhängigen Fabrikarbeitern und
Angestellten, die ständig um ihre Stellung zittern müssen.
Ihr Körper ist durch das ungesunde Leben der Städte ge¬
schwächt. ihre Nachkommenschaft ist gering . Darunter leidet
die Wehrfähigkeit des ganzen Volkes, vor allem aber be¬
steht die Gefahr , daß es langsam ausstirbt .

Die Entwicklung der modernen Technik
wäre nicht denkbar ohne die Förderung durch den Handel
und durch das Finanzkapital . Aber die Technik die von
genialen Ingenieuren gefördert worden ist, um die Men¬
schen reicher und glücklicher zu machen , wurde vielfach von
gewissenlosen Spekulanten und Kapitalisten dazu miß¬
braucht, sich selbst zu bereichern und die Menschen zu Skla¬
ven der Maschine zu machen . Die Sklaverei im alten Stile
ist zwar abgeschafft . Sie war aber für den einzelnen
Sklaven oft vorteilhafter , als die scheinbare Freiheit des
liberalistischen Systems , denn der Sklave war ein wert¬
volles Besitztum seines Herrn , um dessen Gesundheit er
besorgt war ; der kapitalistische Unternehmer jedoch über¬
ließ einen Kranken oder alten Arbeiter einfach seinem
Schicksal und stellte dafür einen anderen ein.

Wenn wir so die Schäden betrachten, die dem Menschen
durch die industrielle Entwicklung zuaefügt worden sind , so
müssen wir zugeben, daß die Technik selbst daran unschuldig
ist, wenn man sie mißbraucht hat . Der Nationalsozialismus
hat die Gefahren erkannt , in die wir durch den Liberalismus
und den Industrialismus hineingetrieben worden sind . Er
ist fest entschlossen, den deutschen Menschen wieder in
stärkerem Maße dem Bauerntum und der Natur zuzu-
führen , und die Organisation der industriellen Arbeit so
einzurichten, daß die hemmungslose Konkurrenz um der
Konkurrenz willen und die rücksichtslose Ausnutzung des
Arbeiters unmöglich gemacht wird . Auf die großen Vor¬
teile der modernen Technik wollen und werden wir trotz¬
dem nicht verzichten. Nur sollen diese Vorteile auch wirk¬
lich allen zugute kommen , die ein Verdienst an der Her¬
stellung der technischen Wunderwerke gehabt haben , und
nicht nur einigen wenigen Kapitalisten .

Die Organisation der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
wird künftig in Deutschland planmäßig erfolgen. Man
wird dabei aber nicht den Weg der Staatssozialismus
gehen, wie in Sowjet -Rußland , sondern jeder einzelne
Fabrikleiter und Unternehmer soll die volle persönliche
Verantwortung für sein Eigentum behalten . Er wird aber
in Zukunft nicht mehr tun und lasten dürfen , was ihm
aerade einfällt , sondern er wird mit seinen Kollegen und
mit seinen Arbeitnehmern im ganzen Lande planmäßig
zusammenarbeiten , damit weder unnötige Doppelarbeit ge¬
leistet wird , die zu Krisen und Zusammenbrüchen führen
muß, noch die Befriedigung wichtiger Bedürfniste unter¬
bleibt. " ” " ’

Es gibt Wirtschaftsgebiete , wo eine planmäßige Ar¬
beit schwierig herbeizuführen , aber gewiß nicht unmög¬
lich ist. Es muß nur immer der gute Wille vorhanden
sein, auf kurzsichtige eigene Vorteile vorübergehend zu
verzichten , um die großen Vorteile zu ernten , die jeder
einzelne hat , wenn es dem ganzen Volke in jeder Be¬
ziehung gut geht. Auch im Reich der Technik
lautet der wichtigste Grundsatz : Gemeinnutz
vor Eigennutz !

Ansi

Blick in ein modernes Kraftwerk .
Zur Inbetriebnahme des Mikramagwerks bei Magdeburg .

„Mikramag " — hinter diesem Namen, der in den
letzten Wochen oft genannt worden ist , verbirgt sich die
„Mitteldeutsche Kraftwerk Magdeburg A . G .

" mit ihrem
vor kurzem fertiggestellten , modernsten deutschen Dampf¬
kraftwerk . Dieses Werk deutscher Jngenieurkunst straft
alle Unkenrufe Lügen , die von einer Uebersättigung der
Welt an Energie -Erzeugungsanlagen wisten wollen. Dieses
jüngste deutsche Kraftwerk , das wie schon so viele seiner
Art von der AEG errichtet worden ist, hat sogar eine
sehr vielfältige Aufgabe : es soll nicht allein elektrische
Energie , sondern auch Dampf an eine Zinkhütte abgeben,die jetzt in seiner nächsten Nachbarschaft auf dem Magde¬
burger Jndustriegelände am Mittellandkanal errichtet wird .
Außerdem ist es für die Stromversorgung der Stadt Mag¬
deburg bestimmt.

/Maschinenbaus 6er Mikramag -Werkes mit den Turbinen
(rechte Reihe) und den mit ihnen direkt gekuppelten
Generatoren (links ) , unter deren runden Gehäusen die

elektrische Energie geboren wird.

In nur knapp 50jähriger Entwicklungsarbeit ist der
Kraftwerksbau stufenweis zu jener Höhe emporgeführt
worden, die durch das neue Werk der Mikramag ver¬
körpert ist . Gewaltig ist der Unterschied zwischen den ersten
kleinen Krastzentralen , die man noch in den achtziger Jah¬
ren errichtete, und einem modernen Riesenwerk. Das Kraft¬
werk unserer Zeit ist nicht mehr die individuelle Schöpfung
eines einzelnen, sondern das Erzeugnis des Zusammen¬
wirkens einer geschulten Arbeitsgemeinschaft von Spezial¬
ingenieuren und Facharbeitern . Die verschiedensten Zweige
der Technik sind beteiligt , und infolge der außerordent¬
lichen Mannigfaltigkeit der Einzellieferungen wirkt sich
die Ausführung eines so großen Dampfkraftwerkes be¬
fruchtend auf fast sämtliche Industrie - und Gewerbezweige
der nationalen Wirtschaft aus . Es ist berechnet worden,
daß von dem gesamten Maschinenauftrag nur rund 50%
auf die ausführende Maschinenfabrik entfallen , während
die andere Hälfte den Unterlieferanten zufließt : Eisen-

Oie Kohlenkörderanlage des neuen Werkes .

gießereien, Kupfer -, Messing- und Walzwerken, Gesenk¬
schmieden usw . Ferner find die Industrie der Steine und
Erden sowie Maurer und Handwerker aller Art an einem
solchen Bau maßgeblich beteiligt . In sämtlichen Arbeits¬
gruppen ist der Anteil der Löhne und Gehälter sehr hoch.

Das neue Werk wird einmal eine Gesamtleistung von
etwa 100 000 kW aufweisen. Von den vier Maschinen
sind vorerst drei aufgestellt. Die Generatoren erzeugen

die Energie in einer Spannung von 10 000 V, mit der
der Strom unmittelbar fortgeleitet werden kann. An Ort
und Stelle wird er dann auf die niedrige Eebrauchsspan-
nung , wie wir sie in unseren Häusern haben, umgeformt.
Zur Erzeugung des Dampfes , der die Turbinen und damit
auch die mit ihnen gekuppelten eigentlichen Stromerzeu -
gungsmaschinen — die Generatoren — antreibt , dienen
vorerst fünf Kessel von je 800 m- Heizfläche , zu denen
später noch drei gleich große Kesiel hinzutreten werden.

Zur Dampferzeugung wird Steinkohle unter den Kes¬
seln verfeuert . Die ungeheueren Mengen dieses Roh¬
stoffes . die ein großes Kraftwerk stündlich frißt , bedingen
das Vorhandensein selbsttätig arbeitender Kohlenförder¬
anlagen , die den Kesieln das Feuerungsmaterial zuführen.
So spannt sich über den Kohlenlagerplatz des Mikramag-
werkes eine Förderbrücke von 60 m Stützweite mit zwei
je 27 m langen Auslegern , die den ganzen Lagerplatz be¬
streicht und stündlich 100 t Kohle an die Feuerungsstellen
heranbringen kann.

Eine der interesiantesten und modernsten Einrichtun¬
gen des neuen Werkes ist die Schaltanlage . Statt der
bekannten, bisher allgemein gebräuchlichen Oelschalter, die
die Aufgabe haben , den Hochspannungsstrom abzuschalten ,
haben im Mikramagwerk nur noch öllose Druckgasschalter
Perwendung gefunden . Sie haben die gleiche Funktion wie
die Oelschalter und arbeiten genau so zuverlässig wie sie.
Aber sie haben den Vorzug , daß sie kein brennendes Oel
enthalten , das bei plötzlich zutage tretenden Material¬
fehlern schon oftmals zu großen Störungen und Bränden
in den Werken Veranlassung gegeben hat . Eine solche
Gefahr besteht bei den Druckgasschaltern nicht . Auf diesem
ganz neuartigen Schaltergebiet ist Deutschland heute in
der ganzen Welt führend Gerade die AEG hat in der
letzten Zeit schon zahlreiche Aufträge auf Lieferung der¬
artiger Schalter — großer und kleiner Leistung — aus
dem Auslands erhalten .

Die modernsten technischen Einrichtungen sind in dem
neuen Kraftwerk vereinigt worden . Im gegenwärtigen
Augenblick liegt die Anlage jedoch noch still , da der Bau
der Zinkhütte , für deren Strom - und Dampfversorgung
das Werk vornehmlich bestimmt ist, infolge der Wirtschafts¬
krisis mehrmals aufgeschoben werden mutzte . Dank der
tatkräftigen Förderung der deutschen Wirtschaft durch die
Reichsregierung ist jetzt jedoch der Vau der Zinkhütte be¬
gonnen worden , so daß mit der Inbetriebnahme des neuen
Werkes, das in -allen Einzelheiten - Zeugnis von der Lei¬
stungsfähigkeit der deutschen Technik ablegt, in wenigen
Wochen gerechnet werden kann.

Der neue ^ Rennwagen .

Die Auto -Union hat einen neuen, von Dr . Porsche
konstruierten Rennwagen herausgebracht , der ein Wunder¬
werk der Technik zu sein scheint . Bei den Probefahrten
auf der Avus in Berlin hat der vorläufig mit einem
200 PS 16 Zyl . Kompressor-Motor ausgestattete Wagen
mühelos eine Geschwindigkeit von 230 Std ./km erreicht.
Das Geheimnis des neuen Wagens beruht u. a. in seiner
ungewöhnlichen Leichtigkeit. Er wiegt — ohne Reifen und
Benzin — nur 750 kg. Er besteht aus feinstem Alumi¬
niumblech , und jede Fläche, die keine Last zu tragen hat ,
ist ausgespart . Der Motor liegt hinten . Trotzdem ist es
gelungen, das Gewicht gleichmäßig auf beide Achsen zu ver¬
teilen . Die Kardanwelle konnte infolge dieser Lagerung
des Motors fortfallen . Dadurch ist eine weitere Ver¬
besserung der Leistung erreicht worden.

An den Vorderrädern befinden sich Ehromnickelstahl-
stäbe » in einer Torsionsfederung , die in 4 Minuten ausge¬
tauscht werden können. Ein Reisewagen dieses Fahrzeuges
verfügt über einen ganzen Satz solcher Federstäbe und kann
dadurch an alle wechselnden Bodenverhältnisse angepaßt
werden. Der Konstrukteur glaubt , daß das neue Fahrzeug
schneller und dabei bequemer und billiger sein wird , als
die besten bisher bekannten ausländischen Rennwagen .

Erfreulich ist es festzustellen , daß es dem Dritten Reich
Vorbehalten blieb , den sehnlichsten Wunsch der deutschen
Sportgemeinde und Auto-Industrie nach einem leistungs¬
fähigen Rennwagen zu erfülkdn. - ' * - --
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